D 


rc 


. 


nnr u u ne 


| 
| 
| 


7 on 10 Jahren übernommen hatte, und e 
ben örtlichen Bedürfniſſen entſprechende e 


gonnen. Bon bejonderer 


gegenüber. 


Erſchein tagten mu Nag 
nahme der Montage ung 
der Tage nach den Feten; 
tagen. Abonnementepreit 
für Danzig monatl. 50 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 BI. 
Wie rielfährlich 
20 Pf. rei ins Haus. 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.20 Wer. pro Quartal. ut 
wc eſträger beſtellgeld 
1 Mk. 62 B. 
Syrechſiunden der Redaktten 
1117 Ubr Borm, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


Der Stand der Danziger Gemeinde- 
Angelegenheiten, 

Der Magiſtrat hat ſoeben am Schluſſe des 
ö 1900/1 den in der Städte- 
ordnung für die Vorlegung des Hauptetats 
vorgeſchriebenen Jahresbericht 
vorlage an die Stadtverordneten-Verſammlung 
erftattet. Für. den Bericht iſt auch in dieſem 


Jahre die im Vorjahre eingeführte weſentlich 


gekürzte Zorm gewählt. detaillirtere Angaben 
find einer ſpäteren Berichterſtattung vorbehalten 
worden. In dem einleitenden Neſums über die 
Communalverhältniſſe am Schluſſe des Etats- 
jahres ſagt der Magiſtrat: 

Die Ergebniſſe der Finanzverwaltung der Stadt im 
Rechnungsjahr 1900 können alſo als befriedigend be- 
zeichnet. werden. Aber auch im übrigen iſt es möglich 
geweſen, die Aufgaben der ſtädtiſchen Verwaltung und 
die Entwicklung der Stadt im allgemeinen in be» 
riedigender Weife zu fördern. Der neue Gaſometer 
iſt vollendet und in Gebrauch genommen. Die Arbeiten 
an dem neuen Waſſerwerk an der Steinſchleuſe find ſoweit 
vorgeſchritten, daß deſſen Fertigftellung in dieſem Jahre 
erwartet werden kann. Ebenſo ſind die W 


Stunde vielfache Verzögerungen filed haben. Eu 
iscus nunmehr zu 


deren haltung de Acht nur 

die Dauer , und eine 
des gel sen Fortbildungsfculmefens ſichergeſtell 
Die von der Conradi'ſchen Stiftung mit Beihilfen des 
Staates und der Stadt in Langfuhr neu errichteten 
Schulgebäude ſind ihrem Zwecke übergeben worden. 


Die Stadt iſt dadurch um eine neue höhere Lehranſtalt, 


eine lateinloſe Realichule, bereichert. Mit dem Bau 
der techniſchen Hochſchule und des Staatsarchis ift auf 
den von der Stadt 8 Grundſtücken be ⸗ 

edeutung für die Verkehrs · 
verhältniffe der Stadt und deren Verbindung mit Neu- 
fahrwaſſer iſt die im vorigen Herbſte erfolgte Eröffnung 
der Straßenbahn nach Neufahrwaſſer und Bröſen, 
deren Weiterführung nach Langfuhr nahezu vollendet 
iſt. Durch dieſes Bild lub aufwärtsgehender Ent- 
wicklung darf man ſich indeſſen nicht verleiten laffen, 
die Bedeutung des Erreichten zu überſchätzen. Die 
lange zurückgehaltene Entwicklung der Stadt hat im 
Laufe der letzten Jahre auf vielen Gebieten ein raſches 
Arbeiten nothwendig gemacht, und es war möglich, 
den geſtellten Aufgaben gerecht zu werden, weil günſtige 
Erwerbsverhältniſſe die ſtädtiſchen Einnahmen in er- 
ſreulicher Weiſe ſieigen ließen. Ob dieſe Steigerung 
der Einnahmen in den nächſten Jahren anhalten wird, 
iſt zweifelhaft; dagegen unterliegt es keinem Zweifel, 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 


300 (Fortſetzung.) 5 
Nach an demſelben Abend ſchrieb Giſela ihrem 
Verlobten einen langen, offenen, ehrlichen Brief 
— einen Brief, der den Empfänger in einen 
derartigen Zuſtand . ſchreckverwirrten 
Staunens verſetzte, daß er an feinen Sinnen 
zweifelte. Es war ja ganz unmöglich, abſolut 
undenkbar! Sein Wort gab ſie ihm zurück? 
Sein Weib könne fie nun und nimmer werden? 
Nicht Emmerich Bunglers vielbeneidetes Weib, 
des Reihen Braven, Eifrig Ummorbenen, dem 


fie ſelbſt, Gifela Hartmann, einſt fo freundlich, 
15 ſehr freundlich entgegengekommen war, bis 


er endlich den Entſchluß faßte, fie glücklich zu 
machen? — — ach dummes Zeug, es war ja ihr 
Ernſt gr nicht, eine Marotte — ein Mißver⸗ 
verſtändniß. — — Und er eilte zu ihr. Sie er ⸗ 


jhrak, als er ihr gemeldet wurde. Ach Gott, 


das war ein ſchwerer Moment — aber es half 
nichts, er mußte durchlebt werden. Sie ließ 
bitten. Und er kam, in fürchterlicher Aufregung. 
Still und demüthig nahm ſie all ſeine bitteren 
Vorwürfe hin. Sie fühlte ſich ja ſo ſchuldig ihm 
Und er erſparte ihr nichis. Geſpielt 
hätte fie mit ihm, am Narrenſeil ihn herum- 
geführt! Freilich, ja. — — Und doch war 
es nicht das Spiel einer leichtſinnigen Kokette 
geweſen, nur das alltägliche, durch Sitte und 
Geſetz ſanctionirte Komödienſpiel, wie es die 
jocialen Verhältniſſe, die Stellung der „echten“ 
Frau ihr geradezu aufdrängen. Ihr Beruf iſt 


die Ehe. Ihr einziger, heiliger. Alſo der Mann, der 


Mann! Und da der Geliebte ſelten kommt, nun, 
muß es eben der Ungeliebte jein. Sie wird 
ian ſchon lieben lernen, den Kelden und Be- 
jreier, Hoffentlich, denn das kann er bean- 

uchen. Und es iſt auch nicht ſo ſchwer. 


ler | 
Keiſtens wird ſeine ſchöne geſunde Eigenliebe 


durch Druck⸗ 


Freitag, 19. April. 


Danziger 


—— — — 


Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


daß die beträ 7 — ur Hebung der Stadt 
gemachten und beſchloſſenen Aufwendungen ihre Früchte 
erſt in einer ſpäteren Zeit bringen werden. Ebenſo 
kann darüber kein Zweifel 1 daß die Stadt - 
. noch vor weiteren erheblichen Leiſtungen ſteht. 
ie Canaliſation von Neufahrwaſſer ſoll in Angriff 
genommen werden, der Bau einer neuen Gasanſtalt 
ift nothwendig, da die techniſche Hochſchule mit Gas 
verſehen werden muß und die vorhandene Anlage trotz 
der in jüngſter Zeit vorgenommenen Verbeſſerungen 
und Erweiterungen kaum noch in der Lage iſt, 
den Conſum in dem bisherigen Verſorgungsgebiet zu 
dechen. Die Ueberfülluug unferer en Lehranftalten, 
der Mangel an Mittelfchulen läßt ferner erhebliche 
Aufwendungen auf dem Gebiete bes . Schul- 
weſens unabweisbar erſcheinen. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung wird daher in nächſter Zeit beſtrebt ſein 
müſſen, durch eine Umgeſtaltung unferes Gteuerfnftems 
eine Grundlage zu ſchaffen, welche die Erfüllung der 
zahlreichen an fie herantretenden Forderungen ohne 
erhebliche Mehrbelaſtung der Steuerzahler und bei 
gerechter Vertheilung der Laſten ermöglicht. 

Den einzelnen Abſchnitten des Berichtes ent. 
nehmen wir noch folgende Special-Angaben: 
Die im Vorfahre feſtgeſtellte abnahme der Zahl der 
Branntweinſchankwirihſchaften hat auch im Berichts- 
jahre angehalten. Es find 1 Gaſtwirthſchaft, 14 Brannt- 
weinſchankwirthſchaften und 1 Gpirituofenverkaufs- 
ſtätte eingegangen. Dagegen haben die Schankſtätten 


1 denn ihre Zahl iſt von 305 im Jahre 18 
auf 312 im Jahre 1900 angewachſen. Ueberblicht man 
das Reſultat der letzten drei Jahre, ſo ergiebt die 
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St. Pet 
mit 8 S 


N liche 


meter: 


3 BER 1898: 1899: 1900: 

us den Quellenge 

2 rangenau 55 3 772 640 3 728 364 3 731 284 
Pelonnen 1176 600 206049 255 751 


aus den Tiefbrunnen 

im Baftion Gertrud. 47 000 47 524 87274 

an der Steinſchleuſe . 18 900 11924 34 697 
Ta. 4015 140 3993861 4 109 006 
Nach Waſſermeſſer ab- 

begeben 2 053 640 2 071 608 2 165 001 
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ihn in das Bewußtſein einlullen, daß er, er allein 
der „Rechte“ geweſen iſt. Auch Emmerich hatte 
ſich als der heißerſehnte, einzig erhoffte „Rechte“ 
gefühlt. und nun? — — Wenn man plötzlich 
zu der Einſicht geführt wird, daß die ganze 
rührende Liebe nur dem Vertreter des männ- 
lichen Geſchlechts, dem Erlöſer aus einer unan- 
genehmen, mißachteten Lebenslage gegolten hat, 
nicht dem liebenswerthen, vortrefflichen Indi- 
viduum — — ſchmeichelhaft iſt das nicht. Und 
Giſela ſprach ſo klar und deutlich, entſetzlich 
deutlich. Nein, hier war keine Koffnung mehr! 
— — Tiefgekränkt verließ Emmerich die Un- 
dankbare. 

„Nun, was ſoll denn das bedeuten?“ fragte 
einige Minuten ſpäter der Landgerichtsrath, in 
das Zimmer ſelner Tochter tretend; „rennt da 
eben der Emmerich an mir vorüber, mit hoch⸗ 
rothem Kopf, ohne mich überhaupt zu ſehen! — 
Es iſt doch nicht“ — — Giſela nickte. „Alles 
aus zwiſchen uns, Papa.“ Und ſie beichtete. 
Gott ſei Dank. Er nahm die Sache ruhiger auf, 
als ſie geglaubt. „Schade, ſchade, es war doch 
— ich hatte ihn gern. Wirklich. Aber freilich, 
wenn du nun einmal dein Glück nicht mit ihm 
zu finden glaubſt.“ . 

Nachdenflich ſchritt er ein paar Mal im 
Zimmer auf und ab. „Nun weiß ich auch, was 
ich zu thun habe“, ſagte er dann, ſtehen bleibend; 
„merkwürdig — es giebt doch wunderbare 
Schickſalsfügungen. Denke dir: es hat ſich ein 
Käufer für das Haus gefunden — ein Arzt von 
auswärts — heute erhielt ich die Offerte — — 
ein Preis, den ich nie erwartet hätte.“ — „Ja, 
aber haſt du denn überhaupt daran gedacht?“ 
fragte ſie beſtürzt. Sie wußte ja, wie ſehr er an 
dem alten Jamiliengauſe hing, in dem ſich der 
größte Theil feines ſtillen, ſchlichten Lebens ab- 
geſpielt hatte, wie verhaft ihm der Gedanke an 
eine Miethwohnung war. 

Er lächelte wehmüthig. „Nein — eigentlich 
hätte ich wohl gewünſcht, in derſelben guten, 
alten, braunen Echſtube einmal einſchlafen zu 


für Wein und Bier etc, wiederum eine Vermehrung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


An die Canaliſation find jetzt 5474 Grundſtücke an- 


2 Uu Die Zahl der Gasmeſſer iſt geſtiegen von 
Stück mit 41 675 Flammen auf 3719 mit 45 343 
Flammen. Die öffentliche Beleuchtung wird, ſoweit 
Gas in Frage kommt, nunmehr ausſchließlich durch 
Gasglühlicht bewirkt. Für ſolches ſind eingerichtet: 
1002 Laternen mit einem Brenner, 619 Laternen mit 
zwei Brennern, je eine mit drei und ſechs Brennern. 
An elektriſchen Blühlichtlaternen ſind 60 in der 
ur Allee und 152 in Langfuhr, im ganzen 212 in 
etrieb. 

Im. ftädtifchen Schlachthauſe hat die Zahl der 
Schlachtungen betragen vom 1. April 1800 bis 
31. Januar 1901: 8797 Rinder (in der gleichen Zeit 
des Vorjahres 8343), 43594 Schweine (39 905), 7892 
Kälber ( ), 14842 Schafe, Ziegen (15 587), 460 
Pferde (399). Bei faſt allen Thiergattungen iſt alſo 
eine 3 verzeichnen, insbeſondere gehen die 
im Jahre 1 ſo e herabgegangenen 
Schweineſchlachtungen wieder lebhaft in die Höhe, 


Reichstag. 
Berlin, 17. April. 

Der Reichstag begann heute die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfes über den Schutz des Urheber⸗ 
rechtes an Werken der Literatur und Kunſt. Nach 
der unveränderten Annahme der 881 bis 10 ent- 
ſpann ſich bei den SS 11 und 27 eine die ganze 
Sitzung ausfüllende Debatte über den Schutz von 
Muſikwerken. Nach dem beſtehenden Geſetze iſt 
die öffentliche Aufführung aller durch den Druck 
veröffentlichten Muſikwerke freigegeben, ſofern 
nicht ein entſprechender Vorbehalt gemacht iſt 
Künftig, das heißt nach der Regierungs- 
vorlage reſpective nach den Commilfionsbe- 
ſchlüſſen ſoll die öffentliche Aufführung nur 
freigegeben fein 1) für Wohlthätigkeitszwecke. 
2) wenn Aufführungen ganz unentgeltlich und 
nicht zu Erwerbszwecken erfolgen, 3) für Volks- 
fefte mit Ausnahme von Muſikfeſten, 4) für 
Vereinsveranſtaltungen nur vor Mitgliedern und 
deren Angehörigen. Diefe Fafjung der Com- 


Derwerfung der ſämmtlichen Abänderungs⸗ 
anträge. Nur die Abgg. Richter (freiſ. Volksp.), 
Rintelen (Centr.), Beckh- Coburg (freiſ. Bolksp.), 
Strombeck (Centr.) traten dafür ein, es bei dem 


übrigen Redner: Müller Meiningen 
Volksp.), Spahn (Centr.), Träger (freif, Dolksp.), 


7 Aa lien Dietz (Soc.) und Haſſe (nat. -lib.) 
r laidirten. 


ſtärkſten Schutz der Componiſten 


Nach Annahme der Paragraphen 12 und 13 


rieth heute Vormittag das Kriegsinvalidengeſeh. 
Die Frage der finanziellen dechung wurde auf 
eine Anregung des Abg. Grafen Oriola ver- 
ſchoben. der Kriegsminiſter erklärte, auch in 


der Vorbereitung des Friedensinvalidengeſetzes 


ſei kein Stillſtand eingetreten, er erkannte unter 
Hinweis auf die 200 aus China zurückgekehrten 
Invaliden an, nat ſchleunigſte Erledigung der 
Dorlage geboten ſei. Auf die Generaldebatte 
wurde alsdann verzichtet. In der Gpecial- 
berathung wurden die $$ 1, 21, 22, worin be- 
ſtimmt wird, auf wen das Geſetz Anwendung findet, 
ohne weſentliche Debatte unverändert angenommen. 
Zur Frage der Derſorgung der franzöſiſchen In- 
validen erklärte der Regierungs vertreter, ihnen 
könne nur durch Unterſtützung aus reichsländi- 
ſchen Fonds geholfen werden. Leuten, die gegen 
uns gefochten, könnten zwar Wohlthaten erwieſen, 
aber keine Rechte auf Bezüge eingeräumt werden. 
Im weiteren Laufe der Debatte wurde § 2, 
wonach die Offtzierspenſion bis zu andermeiter 
RE EEE ˙ SELTENE ET 
können, in der Mütterchen geftorben iſt. Aber 
ſchließlich — ach, es iſt ja ſo ein Segen, Kind. 
Wenn's auch wenig genug iſt, was nach Ab- 
zahlung der Hypotheken übrig bleibt — jo genügt 
es doch, um dich einmal vor der bitteren Noth 
zu ſchützen. Das iſt ſo beruhigend. Und ich habe 
Ruhe nöthig. — — Ich wollte es dir nicht jagen, 
Liebling, um dir dein Glück nicht zu trüben, 
aber — ich habe kürzlich den Doctor aufs Ge- 
wiſſen gefragt und — — wieder mit ſeinem 
wehmüthig-reſignirten Lächeln — wer weiß, 
ee wird mir doch der Umzugs-Trouble er- 
part.“ 

Er ſollte Recht auf ben Wenige Wochen ſpäter 
— da lag er auf ſeinem letzten Lager in der 
guten, alten, braunen Eckſtube — bis zum letzten 
Augenblick bei vollem Bewußtſein — ohne Grauen 
vor der dunklen Reiſe — nur müde, erſchöpft 
bis zum äußerſten vom Leben und Leiden — 
und Giſela fühlte, wie die arme, abgezehrte Hand, 
die ſie in der ihren hielt, immer kälter, immer 
ſchwerer wurde. — — 


XXI. 

Dierzehn Tage waren ſeit dem Begräbniß ver- 
gangen. Giſela ſaß an ihres Baters Schreibtiſch, 
in eifriger Thätigkeit. um ſie herum waren 
große Haufen Bücher aufgeſchichtet, die juriſtiſche 
Bibliothek des Derſtorbenen, unter der 
manches Werthvolle befand und von der nun 
ein Verzeichniß hergeſtellt werden mußte. Onkel 
Weinbauer hoffte, die ganze Bibliothek an einen 
Berliner Antiquar verkaufen zu können. Seit 
geſtern war der 1 der krankheitshalber 


nicht zum Begräbniß gekommen war, Giſelas 
Gaſt — und ein großer Troſt. das Haus kam 
der Verwaiſten nicht mehr jo öde und grabesftill 
vor, ſeit der gute, alte, treue Freund mit ſeinen 
zappeligen Glſedern darin herumfuchtelte! 

Der Eintritt des Stubenmädchens unterbrach 
Giſelas trockene Thätigkeit. „Was giebt’s, Eliſe?“ 
„Ein Briefhen von Frau Baronin — und der 
Diener ſoll Antwort bringen.“ Giſela las: „Bitte. 


\ 


miſſion wurde ſchließlich angenommen unter 


beſtehenden Zuſtand zu belaſſen, ragt 25 ; 
reiſ. 


wurde die weitere Berathung auf morgen vertagt. 
— Die Budgetcommiſſion des Reichstages be | 


wie betäubt von t 
war da geſchehen? Die unglüchjelige Renate — 
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Emil Rreidner. 
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Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


geſetzlicher Regelung nach den bisherigen Be- 
ſtimmungen hd werden fol, und $ 4 
betreffend die Der r e genehmigt. 
Die Abſtimmung über 8 betreffend die 
Kriegszulage wurde ausgeſetzt, nachdem ſich 
der Kriegsminiſter gegen den Antrag v. Noon 


offiziere um 300 Mk. ſährlich zu erhöhen, ausge 
ſprochen hatte. Hlerauf vertagte ſich die Com- 
miſſion auf morgen. 8 

— die Reichsſagscommiſſion für die Gee- 
mannsordnung nahm heute gegen 5 Stimmen 
einen Antrag Cahensly (Centr.) an, der die Aus- 
fahrt von Ueberſeedampfern am Sonntag unter- 
ſagt. Die Berathung ſchreitet fo langſam fort, 
daß die Vorlage Kaum mehr im Plenum zur 
Derhandlung kommen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 18. April. 
Ein großes Brandunglück in Peking 


wird heute durch folgendes Telegramm gemeldet: 


Peking, 18. April. (Tel.) Wolffs Bureau meldet: 
Der vom Grafen Walderſee bewohnte Theil des 


iſt völlig abgebrannt. Graf Walderſee wurde 
mit knapper Noth durch ein Fenfter des Asbeft- 
hauſes gerettet. General v. Schwarzhoff wird ver- 
mißt und iſt anſcheinend beim Wiederbetreten der 
Brandſtätte ums Leben gekommen, nachdem er 
bereits ins Freie entkommen war. Sonſtige 
Unglücksfälle find bisher nicht bekannt. Das 
Feuer ſoll in der Wohnung des abweſenden 
Majors Lauenſtein ausgekommen fein. Brand- 
ſtiftung wird vermuthet. 

Nähere Nachrichten über das überaus behlagens- 
werthe Unglück, dem einer der hervorragendſten 
Offiziere des deutſchen Expeditionscorps zum 
Opfer gefallen zu fein feheint, find noch nicht ein- 


t . 
BERN Jenſeits von Paotingfu 


graphiſch gemeldet, geht dieſer Tage von Paolingfu 
eine große etwa Mann ftarke Expedition 
ab, zu der ein Theil der Mannſchaften von Peking 
aus ſtößt, der geſtern von dort abgegangen iſi. 
Weitere Truppen gehen heute und morgen von 
Peking ab. Die ganze Expedition, der überwiegend 


des Generalmajors Irhr. v. Gayl eine chineſiſche 


Truppe unter dem General Cinkmanting aufs Korn 


nehmen, eine Streitmacht, die etwa die gleiche 
Stärke hat, als die europäiſche Colonne. Linkwanting 
hält eine ſtarke Stellung bei Kuilu, 120 Meilen 
von Paotingfu, beſetzt. Die Stellung befindet ſich 
mehrere Meilen innerhalb der Grenzen des vom 
Grafen Walderſee als Operationsſphäre der Der- 
bündeten Truppen beftimmten Gebietes. Liu hat 


ſich bisher geweigert, ſich zurückzuziehen, indem 


er erklärt, wenn die Verbündeten wünſchen, daß 
er ſich zurückziehe, dann thäten fie beſſer, zu 
kommen und ihn zu zwingen. Einem heute ein⸗ 
gegangenen franzöfilhen Bericht zufolge glaubt 
man zwar, daß er ſich jetzt zurückzieht, jedoch 
nimmt man an, daß, wenn dies wirklich der 
Fall iſt, es nur ein Rückzug von ſieben oder acht 
Meilen iſt, um eine viel ftärkere Stellung einzu» 
nehmen. 

Die fremden Geſandten beſchloſſen in einer 
Zuſammenkunft, das Archie des Tjungli-Yamens 
wieder den Chineſen auszuliefern. 

Telegraphiſch wird noch gemeldet: 


— EEG 
Liebfte, laß dich doch bald möglichſt mal bei mir 
fehen. Ich habe ſolches Verlangen nach dir und 
kann meines Mannes wegen nicht ausgehen. Du haft 
wohl von ſeiner Erkrankung gehört.” „Ich 
werde kommen“, ſagte Giſela, ſich umwendend 
und fragte dann: „Kat der Diener irgend etwas 
geſagt über den Kerrn Baron? Er iſt doch nicht 
ernſtlich krank?” 

Eliſens Antwort kam zögernd heraus. „Ad, 
gnädiges Fräulein — ich glaube — alſo gnädiges 
Fräulein wiſſen wirklich noch gar nichts?“ 

„Nein — was ſoll ich wiſſen?“ 

„Ja, ich wollte Ihnen natürlich jetzt nicht mit 
fo was kommen — aber — wiſſen thut's die 
ganze Stadt. Geſtern auf dem Markt iſt ja von 
nichts anderem die Rede geweſen — und heute 
die Schneidegin — und der Kaufmann.“ 

„Ja, aber — ſo reden Sie doch — was denn 
nur?“ Giſela wurde ungeduldig. 

„Es follen da ſchreckliche Geſchichten paſſirt 
ſein, bei Baron Koberitz.“ Eliſe hielt es für 
nöthig, ihre Stimme zu dämpfen und immer 
noch zögernd herauszurücken, aber man merkte 
ihr doch an, mit weich innigem Behagen fie er- 
zählte! „Die Leute ſagen, die gnädige Frau und 
der Herr Jagdjunker von Wolfshut — es wär da 
irgend was vorgekommen — na, wie ſo die 
Leute ſind, jeder erzählt was anderes, wie 
viel dran wahr iſt, kann man ja nicht 
wiſſen — aber jedenfalls, das iſt gam 
beſtimmt wahr, daß ſich der Baron und 
der Herr Jagdjunker geſchoſſen haben — vor- 
geſtern früh mit Piſtolen — im Neuſtädter 27 
— und der Herr Baron iſt für todt nach Hau 
gebracht worden — aber dann iſt er wieder 
lebendig geworden.“ 5 . 

„Schon gut — ſagen Sie dem Diener Veſcheid.“ 
Die Zeder glitt en aus der Fand. Sie war 
em Gehörten. O Gott, was 


the ſein! 
wie mußte in ieht zu Muthe | ori. folgt) 


— — 


(conf.), die Kriegszulage für invalide Gubaltern- . 


Kaiſerpalaſtes einſchließlich des Asbeſthauſes 


gehen große Dinge vor ſich. Wie bereits tele 1 


deuffhe Truppen zugehören, wird unter dem Befehl 


London, 18. April. (Tel) Dem „Standard“ 


a aus Tientfin vom 17. April gemeldet: Es 


eſtätigt fi, daß die Chineſen einen Thell der 
Eiſenbahn jenfeits von Paotingfou zerſtört 5 


dem Vernehmen nach hat ein leichtes 
Katigefunden. Bon Tientſin werden Berftärkungen 
entſandt. 
chineſiſcher Quelle zufolge hat General Ma ſich 
entſchloſſen, die Feindfeligkeiten wieder zu be⸗ 
ginnen. 


Dreißig Mann und vier Offizlere von den vor · 
geſtern in Wilhelmshaven eingetroffenen ab- 


löfungstruppen wurden in Kamburg geſtern 
Nachmittag auf der Durchreiſe nach Kiel im Auf- 
trage des Senats begrüßt und feſtlich bemirthet. 

Hamburg, 18. April. (Tel.) 99 heimgekehrte 
verwundete Chinakämpfer, welche Sonnabend 
mit dem Transportdampfer „Klautſchou“ ein- 
trafen und Aufnahme im Altonaer Garnijon- 
lazareth gefunden hatten, wurden geſtern Nach- 
mittag mit Sonderzug nach Berlin befördert, um 
auf Befehl des Kaiſers demſelben vorgeſtellt zu 
wer den. 


Kronprinz Wilhelm in Wien. 


Wien, 17. April. der deutſche Kronprinz 
wohnte heute Vormittag in Gegenwart des Erz- 
herjogs Franz; Ferdinand in der Winterreitſchule 
des Relt-Cehrinſtituts Vorführungen beider Jahr- 
gänge des Inftituts bel. Dom Reit-Lehrinftitut 
begab fih der Kronprinz zu Juß in das 
Palais der deutſchen Bolſchaft, wo der Botſchafter 
Fürft Eulenburg zu Ehren des Gaftes ein Früh- 
ſtück gab. Hierzu hatten auch der baieriſche Gefandte 
v. Podewils, der ſächſiſche Gefandte Reg, der 
Niniſter des Auswärtigen, Graf Goluchowski, 
die Miniſterpräſidentzn von Oeſterreich und Ungarn 
und der Chef des Generalſtabes, Frhr. v. Beck. 
Einladungen erhalten hatten. 

Hierauf begab ſich der Kronprinz in das Palais 
Harrach, wo er von dem Grafen und der Gräſin 
Harrach empfangen wurde und die reichen 
Sammlungen ſowie das ſogenannte Hohen- 
zollern'ſche Stammbuch ichtigte. Don dort 
fuhr der Kronprinz nach Schönbrunn. Dort fand 
im Shloftheater die Generalprobe zu einer unter 
dem Protectorate der Erzherzogin Marie Valerie 
ftettfindenden ariſtokratiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung ſtatt, wobei Aubers komiſche Oper 
„Der ſchwarzſe Domino“ zur Aufführung ge- 
langte. Bei derſelden waren u. a. die Erzherzogin 
Siebella mit ihren Töchtern zugegen. 

Nach 5 Uhr fuhr der Kronprinz in das Augarten - 

alais zum Diner beim Erzherzog Otlo. Abends 
wohnte er der Vorſtellung der Komödie „Zwei 
Eifen im Feuer” im Kofburgtheater bei. Der 
Kronprim erſchien in der Incognito-Loge, wo 
ſich Erzherzogin Maria Joſepha und die Erz- 
herzoge Franz Ferdinand und Otto einfanden. 
In der gegenüber liegenden Incognito -Coge nahm 
der Erzherzog Friedrich mit Gemahlin und drei 
Töchtern Platz. a 

Wien, 18. 1 * (Tel.) Der deuiſche Kronprinz 
iſt heute früh 7 Uhr 45 Min. mittels Hoffonder- 
zuges nach Verlin abgereiſt. Am Bahnhofe 
hatten ſich der deutſche Botſchaſter, Fürft Eulen- 
burg, das Perſonal der deutihen Botſchaft und 
der dem Kronprinzen jugetheilte Ehrendienft zur 
Derabſchiedung eingefunden. Der Kaiſer begleitete 
den Kronprimen nach dem Bahnhofe. Der 
Kronprinz küßte dem Kaiſer die Hand. der 


‚nühte | auf beide Wa ich der 
— — 2 — beiderfeitigen 5 


drückten ſich beide nochmals die Fand, worauf 
der Kronprinz den Salonwagen beftieg, während 
der Abfahrt ſalutirend. = i 


London, 17. April. die „Morning Pofl“ 
schreibt: Der deutſche Kronprinz bewies in ſeinem 
Kuftreten in Wien Tact und Anmuth. Wir 
hoffen ihn wiederzuſehen. Er kann verſichert 
fein, daß er um feines Vaters, feiner Groß- 
mutter, des Kaiſers Friedrih und feiner ſelbſt 
willen vierfach willkommen geheißen wird. Er 
mag üderzeugt ſein, daß die Bürger Londons 
itzn fo herzlich und freudig begrüßen werden, 
wie die von Wien. 


Sinen fehr glücklichen Gedanken 


bringt, fo ſchreibt die „Nak.-lid. Corr.“, der 
Oſtmarken-Derein zur Verwirklichung, um dem 
in den öſtlichen Provinzen empfindlich hervor- 
tretenden Lehrlingsmangel zu begegnen und ju- 
gleich auch an der praktiſchen Ausführung des 
preußiſchen Fürforge Erziehungsgeſetzes mit- 
zuarbeiten. In erfier Linie follen nach dieſem 
Plane zunächſt diejenigen jugendlichen Elemente 
dem Oſten zugeführt werden, auf die als Waſſen 
oder der fürforglihen Erziehung bedürftige Kinder 
eine gewiſſe Einwirkung unter der Obhut tüchtiger, 
fittlicher Pſtegeeltern in kleinen Städten erzielt 
werden kann. Ganz befonders eignet ſich der 
Oſten unferes Vaterlandes zur Unterbringung 
ſolcher Waiſenkinder um deswillen, weil dort ihr 
Unterhalt erheblich billiger iſt, als im Weſten, 
der nicht verbrauchte Theil des Pflegegeldes in 
der Sparkaſſe angelegt und den Zöglingen fofort 
ausgehändigt werden kann, wenn ſie ſpäter ins 
Leben hinaustreten. 

Aber nicht allein aus Waiſenkindern foll der 
Nachwuchs für den vielgeprüften deutſchen Hand 
werker- und Mittelſtand der Oſtmarken heran- 
gebildet werden, auch durch Unterbringung von 
fungen Leuten im Alter von 14—16 Jahren bei 
tüchtigen deutſchen Meiſtern ſoll dieſen ein Stamm 
von deutſchen Lehrlingen zugeführt werden. Durch 
dieſe Maßregel will der deutſche Oftmarken⸗ 
Derein einen Gedanken in die That umſetzen, der 
von keinem Geringeren als dem großen Preußen ⸗ 
könig Friedrich II. bereits vor 130 Jahren ge- 
ſaßt worden war. Friedrich der Große legte 
damals, um den neuerworbenen Nebediftrict 
„raſcher mit Deutſchen zu repeuplieren“, den 
Beamten dringend ans Herz, daß Jungens von 
12—14 Jahren dort untergebracht werden. Da- 
mals wußten die Beamten nicht, ſie zu verwenden, 
denn es jehlte noch an jedem 3 und ſo 
unterblieb die Ausführung dieſer genialen Idee, 
deren Bedeutung die Bewohner des Oſtens erſt 
ſetzt voll zu würdigen wiſſen, wo gerade durch 
die Abwanderung der deuiſchen Jugend der 
Be Rückgang des Deutichthums herbeigeführt 
wird. 

Bei einer vor einiger Zelt in den Kleinen 
Städten der Oſtmarken gehaltenen Umfrage 
meldeten ſich nicht weniger als 250 tüchtige 
deutſche Fandwerksmeiſter, die alle vorteilhafte 
Bedingungen für ihre Zöglinge boten. Im 
Weſten, namentlich in den großen Städten, herrſcht 
dagegen ein Ueberangebot von Lehrlingen, 
namentlich aber haben die Erziehungsanſtalten 
große Noth, ihre Pfleglinge unterzubringen. Der 


Nachrichten aus vertrauenswürdiger 


fängt, einen gewiſſen Erfol 


Oſten dagegen bietet die befte Gelegenheit dazu, 
und es kann den Lehrlingen für ihr ſpäteres 
wirthſchaftliches Fortkommen nur dienlich ſein, 
wenn fie in dem von ihm ſelbſt geleiteten Be- 
triebe eines tüchtigen Meiſters der Kleinſtadt 
eine tüchtige Ausbildung erhalten, die ihnen 
einen ganz anderen Schatz von Wiſſen und 
Können ſichert, als fie in den ſpecialiſtrenden 
Betrieben einer Großſtadt fammeln können. 


Schneidemühl n der öſtlichen 


ntifemiten. 


Die Antifemiten im Oſten, die namentlich 
die Konitzer Mordaffaire für ihre partei- 
politiſche Propaganda auszunutzen ſuchen, haben 
in jüngſter Zeit beſonders den Wahlkreis 
Colmar - Filehne aufs Korn genommen und 
Schneidemühl zu ihrem Hauptquartier gemacht. 
Daß aber ihre Ketzereien an dem geſunden Sinn 
der Mehrzahl der Bevölkerung abgeprallt ſind, 
bewies eine am Sonntag abgehaltene, außer ⸗ 
ordentlich ſtark beſuchte Derſammlung in Schön- 
lanke, in welcher der Abg. Director Ernſt ſeinen 
Rechenſchaftsbericht erftattete und ſodann auf die 
Antiſemitenfrage und auf die in Ausſicht ſtehende 
Erhöhung der Getreidezölle näher einging. 
Der Redner kennzeichnete die Antiſemiten 
als Schleppenträger der Conſervativen und 
ſchilderte die völlig negativen Erfolge der 
antifemitifhen Mittelftandspolltik, ihr Eintreten 
für eine ungemeſſene Erhöhung der Getreidezölle 
in ſo treffender und humorvoller Weiſe, daß die 
große Majorität der Derfammlung dem Redner 
lauten Beifall ſpendete und den Widerſpruch der 
anweſenden Antiſemiten übertönte. Eine aus 
der Mitte der Derſammlung eingebrachte Reſo- 
lution, die ſich für Fortführung der Handels- 
verträge und gegen jede Erhöhung der Getreide- 
zölle ausſprach, wurde mit großer Majorität an- 
genommen. In der darauf folgenden Discuſſion 
trat als Vertheidiger der Conſervativen und 
Antiſemiten ein Lehrer auf, der im Sinne 
der Preſſe des Bundes der 5 
ſprach. die Verſammlung wurde ſchließlich To 
unruhig, daß der Vorſitzende vergebens ſich be- 
mühte, dem Redner noch Gehör zu verſchaſſen. 
Als während der Ausführungen des nächſten 
liberalen Redners nun die Antifemiten kärmten. 


wurde die Berfammlung (wie bereits kurz ge- 


meldet) aufgelöſt. In einer zweiten, eine halbe 
Stunde ſpäter ftaitfindenden VDerſammlung hatten 
die Antiſemiten den nutzloſen Kampf aufgegeben. 
jo daß in aller Ruhe über die Kandelsverträge 
discufirt werden konnte. die Berfammlung 
ſprach am Schluß ihrem Reichstagsabg. Ern ſt 
durch ein mit Begeiſterung aufgenommenes Koch 
ihre Zuſtimmung und ihr Vertrauen aus. 


Die Peſt in Capſtadt und in der 
Colonie. 


Aus Eapftadt, 27. März, wird der „Danziger 
Zeitung“ geſchrieben: 

Die Peſt in Capftadt fetbft, die in der erfien 
Hälfte dieſes Monats eine beängftigende Zunahme 
gezeigt hatte, ſcheint gegenwärtig im Rückgange 
begriffen zu fein. In den letzten Tagen iſt eine 
bedeutend geringere Anzahl von Neuerkrankungen 
angemeldet worden, und es gewinnt den Anfcein, 
daß die ſuſtematiſche Bekämpfung der Seuche, 
die von der Regierung ins Werk geſetzt iſt, an- 

g zu zeitigen. Dor 
allem iſt man, unbekümmert um das ce 
unverbeſſerlicher Ideologen über Eingriffe in 
die Menſchen- und Bürgerrechte der Kaffern, 
dazu übergegangen, die Eingeborenen aus dem 
dichteſt bevölkerten Diſtrict der Stadt zu 
entfernen und in Locationen außerhalb 
des Weichbildes unterzubringen, wo fie zu- 
nächſt einige Tage zur Beobachtung iſolirt 
und dann mit Peſtſerum geimpft werden. 
Sie fühlen ſich in den Locanonen, wo ſie fürs 
Erste auf Koſten der Regierung verpflegt werden. 
übrigens ganz wohl und können nach der Im- 

fung unter ärztlicher Controle ihrer Beſchäftigung 
n der Stadt nachgehen, wo fie hinſichtiich der 
Benutzung von Verkehrsmitteln, des Spirituoſen- 
kaufs und des VBerſammlungsrechts allerdings 
noch beſtimmten Beſchränkhungen unterworfen 
bleiben. Ihre unglaublich verſchmutzten früheren 
Quartiere in der Stadt werden inzwiſchen auf- 
geräumt und desinficirt, und wenn mit dem 
Hinausſchaffen der Kaſſern und den Reinigungs- 
arbeiten in der bisherigen Weiſe fortgefahren 
wird, fo wird man eine allmähliche Beſeiſigung 
des eigentlichen Seuchenherdes wohl erhoffen 
dürfen. Freilich würde es verkehrt ſein, wenn 
man ſich jetzt ſchon einem Gefühle voller Sicher⸗ 
heit hingeben wollte, zumal gerade in letzter 
Jeit verhältnißmäßig viele Europäer von der 
Seuche ergriffen worden find. Auch iſt es frag- 
lich, inwieweit nicht durch manche weniger ge- 
chickte Maßnahmen die Peft nach außerhalb ver- 
chleppt wird. Natal proteſtirt deshalb gegen 
Flüchtlinge vom Cap, die die pPeſt mitbringen 
könnten, anderwärts verlangt man: niemand 
ſoll ohne Erlaubniß per Bahn Capſtadt verlaſſen, 
damit die Peſt nicht im Lande verbreitet wird; 
als ob das Militär, das per Schiff oder Bahn 
defördert wird, nicht die größere Gefahr brächte, 
aber dagegen darf natürlich kein Sterbenswörtchen 
ge agt werden. Jedenfalls aber iſt es verkehrt, 
aß die Militärbehörden vielfach die Kaſſern, um 
ie aus Capftadt los zu werden, zu Wagenführern 

t Convois engagiren, die für die Truppen im 
Innern beftimmt find. Die Peft hat denn auch 
bereits im Heere eine Anzahl von Opfer ge- 
fordert. Bei den Truppen in der Nähe von 
Capſtadt find bereits 40 Fälle von Peſt vorge- 
kommen, und welche Opfer fie in Bloemfontein 
und Pretoria unter dem Namen „Typhus“ von 
den Truppen ſchon gefordert hat, wird geheim 

ehalten, nur weiß man, daß die Doctoren dort 
3 [ehr viel zu thun haben. 
atürlich zeitigt die — vor der Peſt auch manches 
tragikomiſche Vor kommni In einem benachbarten 
Städtchen ereignete es ſich, daß ein Farbiger an Zahn 
— litt und zur Linderung Schnupftabak in den 
nd nahm. Ob die weiſen Stadtväter den Schnupf⸗ 
tabak für Peſtbacillen hielten, vermag 25 nicht zu 
jagen. jedenfalls genügte die geſchwollene Hacke, den 
efreffenden mitſammt feiner ganzen Familie als peft- 
verdacht nach Uitolugt transportiren 2 taffen, Als 
die Familie nach 14 Tagen zurüchgeſandt wurde, weil 
keiner peſtkrank geworden war, fand ſie ihre Wohnung 
verſchloſſen und erfuhr, daß dieſelbe leer ſei. Die 
weiſen Stadtväter hatten inzwiſchen Betten, Kleider 
und andere Kabfeligkeiten dleſer „Verdächtigen“ ver- 


brannt. 

ua At Bet eee 
Unterſuchung der Abreifen ? 
daß 1 — Abreifende einen Thermometer in den Mund 
nehmen muß, um die otur zu meſſen. Be- 
kanntlich lebt der Peſtbacillus aber in dem Speichel 


macher! 


120 Millionen 


das Gerede 


und das Rundreichen des Thermometers von dem 
Einen zum Andern ſcheint eher ein Mittel zu ſein, die 
Peſt zu verbreiten, als zu verhüten. Wie dem nun 
ei, einige Spaſpögel haben vorher ein Stückchen Eis 
n den Mund gefteht und brachten dadurch eine 
Temperatur hervor, daß der infpicirende Arzt ſich 
wunderte, daß die Reifenden bei fo niederer Temperatur 
überhaupt leben könnten. 


* 
Dom Kriegsſchauplatze liegt nichts Neues von 
Belang vor. 
Pretoria, 17. April. (Tel.) Nach ſorgfältig auf- 


geſtellter Schätzung betrugen die Verluſte der 


Boeren im Monat Mär; 200 Todte und 1000 


Verwundete. 


Deutſches Reich. 


Kiel, 17. April. Der Kaiſer traf gegen 6 / Uhr 
mit dem Prinzen Adalbert mittels Sonderzuges 
von Berlin ein. Zum Empfange waren auf dem 
Bahnhofe die Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin 
Feinrich und die Prinzeſſin Henriette zu Schleswig · 
Kolſtein erſchienen. Nach herzlicher Begrüßung 
und nach Entgegennahme r Meldungen des 
Chefs der Marineftation der Oftfee und des 
Stadt-Commandanten begab ſich der Kaiſer mit 
Gefolge an Bord des Linienſchiſſes „Kaiser 
Wilhelm II.“ Am Großtopp des Schiffes wurde 
die gelbe Kaiſerſtandarte und am Vortopp die 


Flagge des Großadmirals geſetzt. Beim Sezen 


der Standarte feuerten die im Kriegshafen 


liegenden Schiffe den Kaiſerſalut ab. Die Kalſerin, 


Prinz und Prinzeſſin Heinrich, ſowie Prinz 
Adalbert mit ſeinem Gouverneur fuhren in das 
königliche Schloß. Die kaiſerlichen Prinzen Eitel 
Friedrich, Kuguſt Wilhelm und Oskar trafen 
heute Morgen 7½ Uhr von Plön hier ein. 

Berlin, 17. April. Die Reichstagsſeſſion wird, 
wie man in Bundesrathskreiſen annimmt, zu 
Pfingſten geſchloſſen werden. 

— der Prozeß des Redacteurs der „Leipziger 
Neueſt. Nachr.“ Dr. Lian gegen den verant- 
wortlichen Redacteur der „Köln. Zig.“ wird am 
1. Mai vor dem hieſigen Schöffengerichte ver- 


handelt werden. Es handelt ſich dabei um die 


Veröffentlichung des Dr. Liman über angeblich 
nach Deutſchland gelangte Beſtechungsgelder der 
de Beers Company. a 

* [Die ausſtändigen Berliner Fabrikſchuh⸗ 
waren geftern Abend im Zriedrich⸗- 
ſtädliſchen Caſino, Friedrichſtraße 236, verfammelt, 
um zu dem Vermititlungsvorſchlage der Arbeit- 
geber Stellung zu nehmen. Es wurde nach 
längerer erregter Erörterung beſchloſſen, die Bor- 
ſchläge der Arbeitgeber abzulehnen, auf den auf⸗ 
geſtellten Forderungen zu beharren und die 
Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen, als bis 
dieſe Forderungen von allen Fabrikanten be- 
willigt worden ſind. 

[an Reichskaſſenſcheinen] befinden ſich für 
im Umlauf. Bei der von der 
Reichsſchuldencommiſſton am 11. März 1901 vor- 
genommenen Prüfung waren davon 1400 000 
Stücke zu 50 Mark, 1 500 000 Stücke zu 20 Mark 
und 4000 000 Stücke zu 5 Mark. f 


1901 neben den 1484 deutihen Auswanderern 
noch 21 828 Angehörige fremder Stagten befördert: 
davon gingen über Bremen 14559, über Fam - 
burg 7287. F j 

»[OIhrendläferei.] Unter dieſer Ueberſchrift 
ſchreibt der „Famb. Correſp.“: „Es kann leider 
keinem Zweifel unterliegen. daß der Kaiſer zur 
Zeit der Anſicht iſt, es fei in Bremen ein förm⸗ 
liches, bewußtes und beabſichtigtes Attentat gegen 
ihn verübt worden. Es gebe allenfalls eine Stelle. 
die zu einer Verſchärfung der urſprünglichen An- 
ſchauungen des Kaiſers einigermaßen legitimirt 
erſcheinen könnte, nämlich die mit der Borunter- 
ſuchung betrauten Beamten. Die Waheſcheinlichkeit 
ſpreche aber dafür, daß die Stimmung des 
Kaiſers von anderer Seite beeinflußt worden iſt 
und zwar in der Abficht, die veränderte An- 
ſchauung des Kaiſers mittelbar oder unmittelbar 
zu politiſchen Zwecken zu nutzen.“ Die „Weſer⸗ 
31g.“ bemerkt hierzu: Die Unterſuchung hat bis 
jetzt keinerlei Nomente ergeben, die eine verän⸗ 
derte Auffaffung der Sache rechtfertigten. 

* [Feuerbeſtattung und Geifilichkeit.] Die 
kirchenrechtliche Commiſſion der Landesiunode 
in Braunſchweig wird dem Plenum, das am 
18. d. Nis. wieder zufammentritt, den Antrag 
unterbreiten, „Anordnungen dahin zu treffen, 
daß die amtliche Betheiligung der Geiſtlichen bei 
Jellerbeſtattungen, inſoweit es ſich um die Thälig⸗ 
keit am Sarge bezw. um die Begleitung der Leiche 
handelt, nicht von anderen Vorbedingungen ab- 
hängig gemacht und nicht anders geregelt wird, 
als es bei Erdbegräbniſſen geſchieht“. 

Stettin. 18. April. In der Provinzial-Zucker⸗ 
fiederei kündigten geftern ſämmtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen wegen verweigerter Cohn- 
forderungen zum 1. Mai. 

Italien. 

Rom, 17. April. Der Ausitand des Perſonals 
der Navigazione Generale Italiana in Genua 
und Livorno dauert fort, ohne daß es zu irgend 
einem Zwiſchenfall gekommen wäre. Die Geſell⸗ 
ſchaft nahm Matroſen aus Sicilien und Sardinien 


an. Der Miniſterpräſident empfing geſtern eine 


Abordnung der liguriſchen Rheder, welche ihm 
über den Stand der Dinge Bericht erftatieten und 
gleichzeitig Vorſchläge zu einer Berftändigung 
machten. der Miniſter empfahl den letzteren, 
bei ihrer verſöhnlichen Haltung zu verharren. 

Nom, 17. April. Die „Navigazione Generale“ 
erbat (nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“) 
von der Regierung die zeitweife Weberlaffung 
von Mannſchaften der Kriegsmarine, um den 
Beirieb ihrer Dampfer fortiegen zu können. 
Die Regierung lehnte es ab, da ſie nicht in einen 
Re zwiſchen Kapital und Arbeit eingreifen 
wo ; 


Rußland. 

Petersburg, 18. April. Der „Invalide“ ver- 
öſſentlicht eine neue Verordnung des Kriegs- 
raths, nach welcher den d en die Der- 
heirat ert im Alter von geitattet 
wird. Don der Erlegung einer Caution werden 
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disſenigen Offiziere befreit, die ein Jahresgehalt 
von 1200 Rubeln erhalten. — 
Portugal. 

Liffabon, 17. April. Gegen die Congregationen 
herrſcht fortgeſetzt Erregung. Die 5 — 
veröffentlichen heftige Angriffe gegen den Papft 
wegen eines Briefes, welchen der Papſt über Die 
Congregationen an den Cardinal-Patriarchen von 
Liſſabon richtete, und meinen, gemäß dem Con- 
cordat hätte der Papft den Brief dem Adreſſaten 
durch Vermittelung des Minifters des Keußeren 
zugehen laſſen müſſen. 

Serbien. 

Belgrad, 18. April. Die auf die Thronfol 
bezüglichen Beſtimmungen ſind — —— 21 
giltig geregelt. Danach folgen dem Könige zu- 
nächſt ſeine directen männlichen Nachkommen. 
Kat der König keine männlichen Nachkommen, 
fo geht die Erbfolge auf die männliche Seiten 
Unie über. Iſt ſoſche nicht vorhanden, fo folgen 
die directen weiblichen Nachkommen aus der 
geſetzlichen Che des Königs. Im Falle des Ab- 
lebens des Königs führt die Königin-Wittwe dle 
Regentſchaft im Namen eines etwaigen minder- 
jährigen Thronerben. 


u 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. April. 
Wetterausſichten für Freitag, 19. April: 
und zwar für das nordöfttihe Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein. Strſchweiſe 
Gewitter regen. 


Sonnabend, 20. April: Dielſach heiter, warm. 
Später ſtrichweiſe Gemitierregen. 


[zum Kaiſerbeſuch in Danzig.] der hiefige 
Magiftrat hat folgendes vom 15. April datirte 
Schreiben an verſchiedene Mitbürger gerichtet: 
„Es fteht in Ausſicht, daß etwa vom 10. September 
d. Js. ab Danzig mehrere Tage lang von Seiner 
DMajeftät dem Kaiſer und großem Gefolge beſucht 
werden wird, da in der Nähe unſerer Stadt die 
diesjährige Kaiſerparade flaitfinden ſoll. Hierbei wird 
es nothwendig werden, für eine Reihe fürſtlicher 
Gäſte und für andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
Privatquartiere auf etwa vier bis höchſtens acht Tage 
bereit zu ſtellen. Wir find in diefer Hinfiht auf das 
freundliche Entgegenkommen derjenigen unferer Mit- 
bürger angewieſen, welche fih in der Lage befinden, 
geeignete Räume zu dieſem Zwecke zur Verfügung zu 
stellen. Da wir bereits morgen eine Ueberſicht darüber 
haben müffen, wie viele ſolcher Privatquartiere wir 
etwa werden erhalten können, bitten wir Sie um eine 
gefällige Benachrichtigung möglichſt bis morgen früh, 
wie viele Räume für den bezeichneten Zweck Sie würden 
entbehren können. Wir hoffen, daß unſere Mitbürger 
es ſich zur Ehre anrechnen werden, ſoweit es ihnen 
möglich iſt. das Gefolge des Kaiſers gaſtlich bei ſich 
aufzunehmen.“ 

Bis heute Vormittag waren einige 20 An- 
erbietungen eingegangen. 


über 1090 1900 bauten zweiten Pamzerſchiffes, des ienſchiffes 
..õöÄV[ ee ＋ Side 0 vont e Seelen f 1 
Sam burg 657 J. Oktober 1902 in Ausficht genommen iſt, er. 

deutfche Häfen ſuſammen . . 1464 1706 folgen dürfte. Hierzu wird der „damiger 

fremde Jafen (isweit ermittelt) _ r 73 Zeitung“ aus Berlin gemeldet: der Gtapel- 

überhaupt . . 1266 2179 auf und die Schiffstaufe des Linienſchiffes 

Aus deutſchen Häfen wurden im März f „D“ auf der Schichauwerft gelegentlich der Kaiſer⸗ 


* [Hottenbefih.] Ein Beſuch der Rhede 
von Neufahrwaſſer durch die Schulſchifſe 
iſt in der erſten Sommerhälfte in Ausſicht ge- 
nommen; darunter wird ſich die „Chariotte“ 
mit dem Prinzen Adalbert befinden. 


* [Auffhleppen eines Kriegsſchiſſes.] Heute 
Vormittag fand auf der haiferlihen Werft das 
Kufſchteppen des Küſten-Panzerſchiffes „Beowulf“ 
unter der Leitung der Herren Geh. Marine- 
Baurath Wiesinger und Marine - Baumeifter 
Süßenguth ſtatt. Die hieſige kaiſerlſche Werft iſt 
bekanuttich die einzige in Deutſchland, auf der 
ſolch große Schiſſe wie die der „Siegfried“ -Klaſſe 
horizontal auf Land gezogen werden können. 
Sind auf anderen Werften an den Schiffen 
Arbeiten auszuführen, weiche ein Trockenſtellen 
des Schiffes erforderlich machen. fo giebt es dort 
kein anderes Mittel, als das Schiff ſo lange im 
Trockendock ſtehen zu laſſen, bis die Arbeiten 
vollendet find. Auf der hiefigen kaiſerl. Werft 
gebraucht man das dock aber nur zum Heben 
des Schiſſes. Mit der kräftigen hydrauliſchen 
Zugmaſchine wird das Schiff dann auf dem 
Gleitſchlitten aus dem Dock auf die horizontale 
Kelling gezogen. der Zweck des Trockenſtellens 
des Panzers „Beowulf“ iſt der, das Schiff um 
ca. 8 Meter zu verlängern, damit es dieselben 
Derbeſſerungen erhalten kann, die auch auf dem 
hier ſeit Dezember 1900 liegenden Küſten-Panzer⸗ 
ſchiff „Hagen“ angebracht find, Sobald „Beowulf“ 
auseinandergejogen fein wird, wird das Schweſter⸗ 
fhiff „Hildebrand“ ebenſo aufgezogen und ver- 
längeri werden, fo daß die Werft in dieſem 
Sommer zwei Panzerſchiſſe auf den Bauhellingen 
ſtehen haben wird. 


I verſammlung der deutfchen Cuth 

in Danzig.] Der Borſtand des eenteal-Nereine 
der über den größten Theil unferes Baterlandes 
verbreiteten deutſchen eutherſtiſtung, deren Zweck 
die Gewährung von Beihilfen zur Erziehung und 
weiteren Ausbildung von Kindern aus evangeli- 
chen Pfarrer- und Lehrerfamilien iſt. hat be- 
chloſſen, das 16. Jahresſeſt der Stiftung am 
U. und 12, Juni d. Is. in Danzig zu feiern. 
Zur Borbereitung für diefe Feier hat ſich hier ſelbſt 
ein Cokal - Comité gebildet, weiches am le 

Montag in Gemeinſchaft mit dem Doritande des 
weſtpreuft. Hauptvereins der Lutherſtiftung feine 
erſte Sitzung im Saale des Rönigl. Conſiſtoriums 
gehalten hat. Unter den Erſchienenen befanden 
ſich die Herren Eonfiftorial-Präfident D. Meyer, 
Oberdürgermeiſter Delbrück. Negierungs-Schulrath 
Dr. Rohrer. Commerzienrath Claaſſen, Conitftorial- 
rath Reinhard ſowie mehrere Geiſtliche, Rectoren 
und Lehrer unterer Stadt. Geleitet wurde die 


— 
* 


u, 


Berſammiung durch den Vorſitzenden des Kaupt⸗ 
— deren Conſiſtorialrath Lie. Dr. Gröbler. 
Aus den gefaßten Beſchlüſſen iſt hervorzuheben, 
daß die Feier am 11. Juni, Abends, mit einem 
Gottesdienft in der St. Marienkirche und einer 
geſelligen Bereinigung (Familien-Abend) in einem 
noch näher zu bestimmenden Saale eröffnet und 
für die Haupwerſammlung am folgenden Tage 
die Aula des Realgymnaſiums zu St. Johann 
(Franziskaner - Kloſter) erbeten werden ſoll. 
Weitere Beröffentlihungen werden |. 3t. erfolgen. 
Die Ausführung von muſikaliſchen Vorträgen 
bei den verſchledenen Jelern will Kerr Lehrer 
Brandſtäter ſich freundlich angelegen ſein laſſen. 


[Dom hieſigen Hauptbahnhofe. Auf dem 
une Hauptbahnhofe kommt gegenwärtig die 
alte hölzerne Querhalle, ſowie auch das dort be- 
findlihe Abortgebäude zum Abbruch. Es wird 
an dieſer Stelle eine neue, auf eifernen Säulen 
ruhende Halle, ähnlich der auf dem Zoppoter 
Bahnſteige errichteten. aufgeſtellt werden. Ferner 
ſoll demnächſt auch auf dem Bahnſteige für die 
nach Neufahrwaſſer abfahrenden Züge mit der 
Aufftellung einer Ueberdachung begonnen werden. 
Zwiſchen dem Empfangsgebäude und der neuen 
Querhalle wird alsdann noch eine beſondere Kalle 
errichtet werden, in der während der Sommer- 
monate ein Buffet des le Auf- 
ſtellung finden foll, damit auch hier Erfriſchungen 
an das reiſende Publikum verabreicht werden 


können. 


h ——— * 

b. [Die Kunſtausſtellung im Franziskaner - 
kloſter] hat ihre Pforten geſchloſſen, eine neue, 
die nicht minder den Anfpruc erhebt, als Kunſt 
im vollen Sinne des Wortes ernſt genommen zu 
werden, trotzdem ihr eine handwerksmäßige 
Technik zu Grunde liegt, ladet von heute ab bis 
zum 28. April in den Räumen des Aünftler- 
vereins in der Peinkammer zum Beſuche ein. Es 
iſt die „Internationale Kusſtellung künſtleriſcher 


Photographien“. 


Von der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
heute folgende Meldungen über Mafjer- 
ſtände vor: Thorn 3,54, Fordon 3,40, Culm 
2.32, Graudenz 3,36, Kurzebrack 4,12, Pieckel 
3,96, Dirſchau 4,22, Einlage 3,18, Schiewenhorſt 
2.76, Marienburg 3,18, Wolfsdorf 3,02 Meter. 

Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 2,92, heute 
3,35 Mei 


er. 
Bei Chwalowice Waſſerſtand gestern 3,74, heute 


3,55 Meter. 
* [Danziger Delmühle.] In der 


a 
97 
Stammactien vertreten waren, 


ſichtsraths zum 31. Mai 1902 kündigen werde. 


IBegräbniß.] Geſtern Nachmittag wurde unter 
zahlreicher Betheiligung die Leiche des Realgymnaſtal- 
Lehrers Mahlau zu Grabe geleitet. In dem Lokal 
der Loge 3 deren Nane er ee BE 

au ca. vier Wochen vor feinem Tode übernomm 
Hatte unter Palmen- 
en. * ter ver- 


hatte, war die Aufbahrung der Leiche 
und * Arran 2 


lammelten fü e Theilnehmer 


Terein trug zuerſt einen 
der ſtellvertretende Meiſter { 
Eiſenbahndirector Seering, die 


Stadtſchulrath 


ordnung von Unterofſizieren des erſten 


Jahre hindurch unterrichtet hatte. 


* (Drbdination.] Morgen, Vormittags 10 Uhr, 
findet in der St. Marienkirche hierſelbſt durch den 
Hm, General- Superintendenten D. Döblin die feierliche 
Ordination des Herrn Pfarramts-Candidaten Alfred 


Grant zum evangeliſchen Pfarramte flat. 


mn Die thesſophiſchen Bestrebungen] haben fi 
‚Reihe von Vorträgen be- 
merkbar gemacht. Es tft nun ein theoſophiſcher Ceſe · 
zirkel mit einer öffentlichen Bibliothek hier einge; 

onnerstag 


Abend im Etabliſſement „Zinglershöhe“ zu Langfuhr 


in unſerer Stadt in einer 


richtet worden. Außerdem finden jeden 
öffentliche Vorleſungen und Discuffions-Abende ftatt. 


O lEagſtwirthe- Verband.] Die Nordöſtliche Zone 
des deutſchen Gaſtwirthsverbandes hielt am 11. April 
in Oſterode ihren diesjährigen Zonentag ab. Zu dem- 
ſelben waren außer den Mitgliedern des Oſteroder 
Vereins 24 Vertreter von 18 Vereinen der Provinzen 


Weſt- und Ostpreußen und Poſen erſchienen. Aus den 
Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben: Zu dem 
Antrag Danzig und Inowrazlaw auf Stellungnahme 
gegen die Beſchränkung der Polizeiſtunde und er 
das Verbot des Verkaufs geiſtiger Getränke vor 8 Uhr 
Morgens wurde beſchloſſen, durch den Verband Ab- 
hilfe anzuſtreben. Gin weiterer Antrag Danzig betreffs 
der obligatoriſchen Kichung der Bierfäſſer wurde ver ⸗ 
tagt, da eine bezügliche Vorlage durch die . fun 
Normal- Aichungs - Commiffion im Reichstage für die 
nüächſte Seſſton zu erwarten iſt. Betreffs eines An- 
trages Inowrazlaw, gegen die Beſchränkung öffent- 
licher Tanzluftbarkeiten Schritte zu unternehmen, ſoll 
der Antragſteller eine genauere motivirte Eingabe 
nochmals an die Polizeiverwaltung einreichen und, falls 
ſolche ohne Erfolg, der Verbandsvorſtand mit der Er⸗ 
iedigung der Sache betraut werden. Der Antrag Pofen, 
eſetliche Aichung der Trocken- Gasmeſſer betreffend, 
and einſtimmig Annahme. Weitere Maßnahmen foll 
der deutfche Gaſtwirthstag in Oldenburg deſchließen. 
Die Anträge aus Bromberg: eine Sterbegeldverſiche⸗ 
rung innerhalb der Zone und eine Mobiliarverſicherung 

r den geſammten deutſchen Gaſtwirthsverband anzu- 

eben, fanden einftimmig Annahme. Zum Zonen⸗ 
vorſienden wurde Kerr Eduard Schulf in Bromberg 
einſtimmig wiedergewählt und beſchloſſen, den nächſt⸗ 
jährigen ZJonentag in Poſen abzuhalten. 


. [Aaufmännifher Berein von 1870. Die 
geftrige Verſammlung dieſes Dereins beſchäftigte ga 
mit der Beantwortung mehrerer haufmannif 
Fragen. Die erfte Frage, die discutiri wurde, lautete 
ſolgendermaßen: nführung des Bürgerli 
Geſetzbuches iſt auch die Beſtimmung des Handels- 
Be ea der Buchführung geändert und jwar 
ahingehend, daß nur Dollkaufleute zur Buchführung, 


Berfammlung darüber zu berichten, 
Fragen betrafen Wechſel, Kündigung etc. 


f b Te a 
uherorbentlichen Generalverſammſung, in welcher 
N 000 Ma. Dorzugsactlen und 468 000 Mk. 
ſcheiterte der 
Verſuch, einen Compromiß zwiſchen den Inter- 
eſſen der Inhaber der Borzugs- und Stammactien 
herbeizuführen, indem ein Amendement zu einem 
der letzten Generalverſammlung vorgelegten An- 
trag, über den wir bereits berichtet haben, abgelehnt 
wurde. Darauf erklärte der perſönlich haftende 
Geſellſchafter, daß er der Geſellſchaft in einer un⸗ 
mittelbar darauf stattfindenden Sitzung des Auf- 


um 3 Uhr iehmer zu 
einer ne Der Gar ger Männergefang- 
horal vor, worauf 
vom Stuhl, Herr 
Berdienfte des 
Verſtorbenen in einer Anſprache hervorhob. Nachdem 
baum wieder ein Trauerchor geſungen war, hielt Herr 
Prediger Brauſewetter die kirchliche Trauerrede. 
ertreten waren bei dieſer Feier alle drei hieſigen 
Logen, als Vertreter der Schulbehörde wohnte Kerr 
Dr. Damus der Feier bei; auch die 
Lehrer-Eollegien zu St. Johann und St. Petri, ſowie 
viele Collegen des Verſtorbenen aus dem Kreiſe der 
Volksſchullehrer waren erſchienen. Um 3½ Uhr ſetzte 
1a der Leichenzug nach dem Kirchhofe von St. Marien 
n Bewegung. dem reich mit Kränzen geſchmückten 
Sarge voran ſchritt eine e a dee 5-2 
. In dem Gefolge befan auch eine Ab- 
ſtorbenen. J Gefolg f Sate 
Regiments, deſſen Capitulanten Kerr Mahlau lange 


Inventur und Ziehung der Bilanz verpflichtet find, alſo 
Minderkaufleute von dieſen Verpfli 
ſind. Ich frage nun ergebenſt an: „Wo iſt die Grenze, 
welche den 
ma * verpflichtet und ſomit zum Dollkaufmann 
ma 4 „. 
Frage kam es nicht, da allgemein die Meinung zum | 
Ausdruck kam, daß es heute heine feſte Grenze 
in einem Vollkaufmann und einem TBinder- 


ngen entbunden 
Kaufmann zur Eintragung ins Firmen- 
u einer präciſen Beantwortung dieſer 
beauftragte 


aufmann giebt. die Derſammlung 


ſchließlich den Vorſitzenden, Herrn Haak, und Herrn 
Rechtsanwalt Sternberg damit, ſich über dieſe Frage 


der nächſten 


bei Autoritäten zu informiren und in 
Die übrigen 


-f. [Zum Beften des „Nädchenheims“ ] war 
geſtern Abend im Saale des „Danziger Hofs“ von 
Fräulein Brandſtäter ein muſikaliſcher Unterhaltungs- 
abend veranſtaltet, der ſich eines zahlreichen Beſuches 
namentlich von Damen erfreute, - Das Programm ent- 
hielt zahlreiche Klavier- und Liedervorträge. Frau 
Jashulski ſang recht anſprechend die Agathen-Arie 
aus „Freiſchütz“: „Wie nahte mir der Schlummer.“ 
Mit gleich gutem Erfolge betheillgten ſich ferner neben 
ihr an den Liedervorträgen die Damen Frau Bries he, 
Fräulein Fundertmark und Herr Dr. Korella. 
Fräulein Levi hatte verſchiedene Klaviervorträge 
übernommen, mit denen fie ebenfalls den Dank der 
Hörer erntete. Als Schlußnummer gelangte das nette 
Singſptel „Der Strike in der Penſion“ von Bafelt zu 
flotter Aufführung, 

* [Gtädtifches Leihamt. ] Der heutigen ordentlichen 
Kaſſenreviſion lagen zwei Abſchlüſſe vor und zwar der 
Finaf-Abfchluß des Jahres 1900 1901 und der Monats- 
Abſchluß pro April d. Is. Dem erſteren iſt zu ent- 
nehmen: Mk. 

Zu dem Beſtande aus dem Vorfahre von 

27 002 Pfänder, beliehen mit 181 765 


2 208.028 


—— — — w— — 


Davon ſind im Laufe 


des Jahres ausge- 
löſt reſp. durch 
Auction verkauft 51612 „ 22 
fo daß für d. Etats- 
jahr 1901/1902 im ö 
Beſtande verblieb. 27 548 Pfänder, beliehen mit 189 754 
Im ganzen find alſo 103 770 Pfänder theils in An- 
nahme theils in Ausgabe expedirt worden. Der größte 
Andrang des Publikums findet außer den Tagen vor 
den großen Feſten und vor den Auctionen an jedem 
Montag und Sonnabend der Woche ſtatt. Ein großer 
Theil der Pfandgeber betreibt mit dem am Montag 
entliehenen Darlehn einen kleinen Handel, um damit 
ſich und die Familie zu ernähren. Auctionen werden 
im Amte durch die Beamten abgehalten und es find im 
verfloſſenen Jahre an 21 Tagen 2321 Pfänder mit einer 
Beleihungsſumme von 11628 Mk. für einen Erlös von 
14680 Mk. 17 Pf. verkauft worden. Nach Berechnung 
des Anſpruches des Leihamts wird den Pfandgebern 
der etwaige Ueberſchuß ausgezahlt und der nicht ab- 
gehobene der Armenverwaltung durch die Jahres- 
rechnung überwieſen. — Perſonalveränderungen find 
in dem abgelaufenen Etatsjahre inſofern eingetreten, 
als der bisherige Vorſteher v. Schumann in den 


4 300 039 


Ruheſtand verſett. der Controleur Sohn zu deſſen 


Nachfolger ernannt und in des letzteren Stelle der 


Kämmereikaſſen-Buchhalter Sokolowski berufen iſt. 


[ Begnadigung. ] In der vor einiger Zeit vor 
der hiefigen Strafkammer verhandelten Spielaffaire 


zweier Fleifchermeifter wird uns heute mitgetheilt, daß 
dem Zleiſchermeiſter Herrn Eugen Soft hier auf dem 
Gnadenwege die von der Strafkammer verhängte 


Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe von 300 Mk. um- 
gewandelt worden iſt. f 8 


7 ISelbſt geſtellt. ] Der er Max Ulmer 


ſtellte ſich geftern der hiefigen Criminalpolizei und er- 
Kir, rudi, Da u n i 


er feiner € 
Thorn, wo er in der Lehre war, einem Bäckergeſellen 
aus einem A 
goldenen Ring geſtohlen habe. Er habe ſich ein Eiſen⸗ 


bahnbillet nach Bromberg, dann nach Danzig gekauſt 


und das geſtohlene Geld hier allmählich verbraucht. 


3 [Seeamt.] Das hieſige Seeamt hielt unter dem 
des Herrn Landgerichtsraihs Wedekind 
heute Vormittag eine Sitzung ab, in welcher zunächſt 
über ein Feuer verhandelt wurde, welches in der 
Nacht vom 12. zum 13. März d. Is. auf dem der 
hieſigen Rhederei Th. Rodenacher gehörigen Dampfer 
„Jenny“ ausgebrochen war. Am 11. März war der 


Vorſitze 


Dampfer gegen Abend mit Ballaft von Uſtad hier an- 


gekommen und hatte an der Weſlerplatte angelegt. 


Tapitän Köſter, der Führer der „Jenny“, begab 

bald darauf mit den Schiffspaſſagieren nach dem 
Comtoir der Rhederei und da am Abend das Schiff 
nicht mehr abrevidirt werden konnte, erhielten die 


Leute Erlaubniß ans Land ju gehen. Nachdem das 
Schiff gleich nach feiner Ankunft einen Jollmeiſter an 
Bord genommen hatte, erſchien um 7 Uhr Abends auch 
der Wächter Ringkowski, der ki vielen Jahren in 

eht und die Wache 


Dienſten der Firma Rodenacher 
auf dem eingelaufenen Schiffe halten ſollte. 
Köſter blieb in der Stadt, 
ging um 7 Uhr gleichfalls an Land, und es blieben 
nur vier Mann an 


der Wächter Rauch, der aus der Steuermanns-Cajüte 
drang, worauf die verſchloſſene Thür aufgebrochen 


wurde. Wächter und Mannſchaften verſuchten des 


Feuers Herr zu werden, mußten aber die Hilfe der 
Feuerwehr in Anſpruch gi Der et ae 

at er au 
16 500 Mk. belaufen. Capitän Köſter hat Kleider, Wäſche 


war recht erheblich, für die Nhederei 


und Proviant im Werthe von 1500 Mk. verloren und 
auch der Steuermann Ent hat feine ganze Sommer- 
aus rüſtung mit Ausnahme eines Sextanten, der aller- 
dings ſtark beſchädigt wurde, verloren. Die Entſtehung 
des Feuers hat bisher nicht feſtgeſlellt werden können. 
In der heutigen Verhandlung wurde nun feſtgeſtellt, 
daß das Feuer weder durch die Mannſchaften noch 
durch den Junkenauswurf der Maſchine, noch durch 
eine fremde Perſon verurſacht worden iſt. Da der 
Steuermann Entz, dem von der Schiffsführung 
ein Fr gutes Zeugniß ausgeſtellt wurde, 
ſich z. 3. auf See befindet, wurde feine bei der Ber- 
klarung abgegebene Ausjage verleſen, aus der her- 
vorging, daß er vor dem Verlaſſen des Schiffes in 
ſeiner Kojüte nicht geraucht und ſoviel ihm erinnerlich, 
auch die Campe ausgelöſcht habe. der Reichscommiſſar 
Herr Capitän zur See Rodenacker führte aus, daß 
die Unterſuchung nicht im Stande geweſen ſei, die 
Urſache des Feuers feſtzuſtellen. deshalb ſehe er ſich 
nicht in der Lage, Anträge zu ftellen. Das Seeamt 
fällte ſein Urtheil dahin, daß die Urſache des Brandes 
nicht habe feſigeſtellt werden können. Ergeben habe 
aber die Verhandlung, daß die Schiffsführung ſowie 
die Beſatzung keine Schuld treffe und daß die zur 
n des Feuers getroffenen Maßnahmen 
durchaus zweckentſprechende geweſen ſeien. 

Zweitens kam der Untergang des Segeiſchiſſes 
„Johanna Cathrine“ aus Braku am 7. Nov. 1900 
auf dem Elbing a. bei Terranova zur Sprache, wobei 
der Capitän Hafjeldink, von dem Zlußdampfer 
„Julius Born“, ertrank. Die zahlreichen Zeugen 
aus ſa gehen im allgemeinen dahin, daß die 
Schuld an dem Zuſammenſtoß der beiden Schiffe 
ſowohl darin zu ſuchen fei, daß der Dampfer weder 
rechtzeitig geſtoppt, noch Gegendampf gegeben, noch 

* je Reer 7 3 e 

ätte. en ſoll auch der er 
mit vollem Winde und An ki 10 5 Au 


Dampfers 2 beachten, e e sl 


der Ferr Xeichscommiſſar nahm davon — 


fei. Das Seeamt fällte fein 


Zeit in Mocker bei 


offer 58 Mark baares Geld und einen 


Capitän 
der Steuermann Ent 


ord. Gegen 11% Uhr bemerkte 


Anirgg zu ſtellen, da das Seeamt bezüglich des Fluß ⸗ 
dampfers Julius Born“ 5 nicht zuſtändig 
heil dahin, daß die 
Schuld am Untergange dem Führer des Flußdampfers 
Matroſen Martin Schilkowsky aus Elbing beizu- 
meſſen fei, der anſcheinend völlig den Kopf verloren 
alte. Schilkowsky iſt von der Strafkammer zu 
bing zu ſechs Monaten Gefängniß (wegen fahr ⸗ 
läſſiger Tödtung) 2 0 . verurtheilt worden und 
das Seeamt hatte ſich zu dieſem Erkenntniß gewiſſer⸗ 
maßen nur gutachtlich zu äußern. 


* [Berhaftet] wurde geftern Nachmittag ein hie 
Fleiſchermeiſter, gegen den die Belhulbie ng Ki 
worden war, einen unrichtigen Eid geleiftet zu haben. 


8 1 Am 15. d. Mis. trieb ſich 
der Holzarbeiter Anton Nötzel aus — regen in 
* Zuſtande im Ja * aler Walde umher, 
wo er ſich erhängen wollte. Ein Schutzmann, der den 
N. beobachtete, kam noch rechtzeitig, um ihn, als er 
in einem dichten Gebüſch an einem Baume feinen 


Zerſag ausgeführt hatte, abzuſchneiden. Um weitere 
Derſuche zu verhindern, nahm er ihn in Sicherheit. 
N. gab demnä 


bei ſeiner 1 an, er 
„ habe, krank ſei und Unterſtützungen nicht 
” 


-r. [Strafhammer.] Der Kaufmann Jacob Broh, 
der hier in Danzig ein Eiſenwaarengeſchäft betrieb und 
damit in Concurs gerieth, wurde heute vor der Straf⸗ 
kammer beſchuldigt, ſich gegen die Concursordnung 
vergangen ju * Durch die Berhandlung wurde 
feſtgeſtellt, daß B. es unterlaſſen hat, alljährlich 
Inventur aufzunehmen und Bilanz zu ziehen. Das 
Gericht erkannte dafür auf eine Geldſtrafe von 30 Mh. 


. [Schwurgericht.] Die zweite diesjährige Schwur 
gerichtsperiode beim hieſigen Candgeriht wird am 
Montag, den 6. Mai, beginnen. Zum Dorſitzenden iſt 
Herr Candgrichtsrath Döring ernannt worden. 


* Ideuer.] In Langfuhr war geſtern in dem Kaufe 
Jäſchkenthaler Weg Nr. 19a ein unbedeutender Schorn ⸗ 
ſteinbrand entſtanden, der durch die in Langfuhr 
ſtationirte Feuerwache alsbald gelöſcht wurde. 


I Wochennachweis der Bevölkerungs-Borgänge 
vom 7. April bis 13. april 1901.] Lebend. 
geboren 33 männliche, 45 weibliche, insgeſammt 
78 Kinder. Todtgeboren 1 männliches Kind. Ge · 
ſtorbene (ausſchließlich Todtgeborene): 36 männliche, 

weibliche, insgeſammt Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 12 lich, 
A auferehelich geborene. Todesurſachen: acute Darm- 
krankheiten einſchl. blen . 2, darunter a) Brech · 
durchfall aller Altersklaſſen 2, d) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 9, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 6, alle übrigen 
Krankheiten 50, darunter Krebs 2, gewaltſamer Tod: 
a) Derunglückung oder nicht näher feftgeftellte gemalt- 
ſame Einwirkung 2. 


I Vacanzenliſte für 3 Bon 
ſogleich beim Magiſtrat in Elbing Rämmereikaflenbote, 
980 Mk. Gehalt, das nach 5 Dienſtjahren auf 1100 Mk., 
nach 10 Dienſtjahren auf 1210 Mk., nach 15 Dienft- 
jahren auf 1320 Mk., nach 20 Dienſtjatzren auf 1430 
MR. ſteigt. — Bom 1. Juli bei der Oberpoſtdirection 
Danzig Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und tarif- 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 
Mark. — Dom 1. Juli bei der Oberpoſtdirection Danzig 
Poſtſchaffner, 900 Mk. Gehalt und tarifmähiger Moh- 
nungsgeidzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Bom 
21. Juni bei der Oberpoſtdirection in Danzig Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Moh- 
nungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Bon 
fofort. beim Amt in Zoppot Amtsdiener, 1000 Mk. 
Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis 
zu 1300 Mk. ſowie 75 Mh. Kleidergeld. — Bon ſogleich 
reſp. vom 1. Juli beim Magiftrat in Bromberg neun 


Bureau-Kſſiſtenten, je 1200 Dia. Gehalt, das bis 2400 


Mark fleigt. Bei guter Qualiſication ſpäter Aufrüsien 
in beſſer dotirte Stellen. Gehälter 1650 bis 3300 Din. 
bezw. 2100 bis. 3900, Mk. (Sämmtliche Stellen find 
nur den mit Civilverſorgungsſchein 
ſonen zugänglich.) 


[Polizeibericht für den 18. april 1901. Der- 
haftet: 7 Perjonen, darunter 1 Perſon wegen Be- 
truges, 1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 1 Obdachloſer. — Ob- 
dachlos 3. — Gefunden: 1 NAieiderbürfte, 1 Porte · 
monnaie mit 2,70 Mh., am 1. April 1 Packet Papier; 
düten, gez. Papierinduflrie Winter u. Sauer, Heidenau- 
Dresden W. 6398, abzuholen aus dem Sundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 1 zugeſchnittene Herrenweſte⸗ 
A sun von Frau WER, Straußgaſſe 6, 2. Die 
Empfangs berechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ich zur Geltendmachung ihrer Rechle innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der königl. Polizei- Direction zu 
melden. — Verloren: Sterbekeſſenbuch für Paul Buch- 
holz, am 1. März 1 grüner Plüſchpompadour mit 

ortemonnaie, enthaltend 17,50 Mh., am 9. März 

Couvert mit einem Hundertmarkſchein, am 13. März 
1 goldene Damen-Schlüſſeluhr mit kurzer jilberner 
Kette und zwei Kugeln, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


m. Berent, 17. April. Die Eifenbahndirection 
hat den Fahrplanentwurf für die neuen Bahnen 
Berent-Carthaus und Konitz-Eippuſch-Berent 
den Behörden und Interefjenten zur gutachtlichen 
Keußerung mitgetheilt. Nach dem Entwurf ſollen 
auf der Strecke Berent-Carthaus in jeder Richtung 
drei Züge verkehren, aus Berent 6.30 Morgens, 
10.10 Vormittags und 1.50 Nachmittags, aus 
Carthaus 8.20 Morgens, 11.55 Vormittags und 
3.40 Nachmittags. Die Fahrzeit auf der ganzen 
Strecke iſt 1 Stunde Minuten. Zwiſchen 
Konitz und Berent werden ebenfalls in beiden 
Richtungen drei Züge eingerichtet, aus Konitz 
5.50 Morgens, 10.50 Vormittags und 3.05 Nach- 
mittags, aus Berent 5.0 Morgens, 10.8 Dor- 
mittags und 4.9 Nachmittags. Die Fahrzeit 
zwiſchen Konitz und Berent, welche jetzt über 
Hohenftein mit den Perſonenzügen 4 Stunden 
20 Minuten beträgt, wird künftig ſich auf drei 
Stunden 5 Minuten, alſo um 1½ Stunde er- 
mäßigen. 

W. Elbing, 17. April. Auf der Rückkehr von 
einer Controlverſammlung in Sonnenborn (Kreis 
Mohrungen) fuhren fünf Perſonen über den Bärtung- 
ee, dabei ſchaukelte ein Angetrunkener, fo daß das 

oot umſchlug, wodurch zwei Inſaſſen ertranken. 

(=) Marienburg, 17. April. Die 15jährige a 
der hier in der Schuhgaſſe wohnenden Schuhmacher 
Kork'ſchen Eheleute, welche bei dem Gaſtwirth Jooſt 
in Altmünſterberg ſeit kurzer Zeit im Dienſt ſtand, 
wurde am Freitag mit einem Briefe zum Gutsbeſitzer 
Woelke in Altmünſterberg gefandt, iſt 2 ei dort nicht 
zurückgekehrt und bis heute iroß allen Suchens nicht auf- 
gefunden. Man vermuthet ein Verbrechen. 

p Noſenberg, 17. April. u. Glaſermeiſter Cenz 
ſtürzte geftern mitten in der Stadt fo unglücklich vom 
Fahrrad, daß er einen Bruch des rechten Beines am 
Zußgelenk erlitt. Das Rab war auf dem ſchlüpfrigen 
er bei einer Biegung ausgeglitten. — In 

runan fanden Erdarbeifer ein Stüch Bernftein, das 
272 ½ Kilogr. wog. 

Bütow, 16. April. Die 71 jährige Hebamme Dahl - 
man in Jamen erhielt dieſer Tage von der Kaiſerin 
eine hoſtbare goldene Broſche geſchenkt als An- 
erkennung 40 fa er treuer Dienſtzeit. 


jährig 
K 1 L 7. u d f 
— A — m b as 400 d 


— 


verfehenen Per- 


Arbeiter Emil Rofenbaum fih mit einem Meſſer den 
Kals von einem Ohr bis zum anderen zu durch 
ſchneiden. Da dieſe Operation nicht ganz gelang, 


brachte ſich R. an beiden Handgelenken noch mehrere 


Schnitte bei, um die re u treffen. In Folge 
des ftarken Blutverluſtes, den die Halswunde herbei- 
führte, mag aber den Selbſtmordcandidaten die Kraft 
und Sicherheit verlaſſen haben, denn er traf die 
Isadern nicht. Beſinnungslos ſtürzte er zu Boden. 
achdem dem Schwerverletzten Nothverbände angelegt 
waren, erfolgte ſeine een ins ſtädtiſche 
Krankenhaus. Sein Zuſtand ſoll aber hoffnungslos 
fein. Motiv zu der That foll ein voraufgegangener 
ehelicher 3 geweſen ſein. die Frau des Selbſt⸗ 
mörders war ju dem in ber Höhergaffe wohnenden 
Bruber ihres mannes geflohen. Dorthin war 
Rofenbaum ihr gefolgt, und hier ſpielte ſich auch die 
letzte Scene des Ehedramas ab. 
romberg, 16. April. Daß ein neunzigjähriger 
Lehrer von einem De rd Schüler 
an ſeinem Geburtstage beglückwünſcht wird, dürfte 
nicht zu oft im Leben vorkommen. Dieſer Fall hat 
ſich in dem Vorort Prinzenthal in Bromberg zuge- 
tragen. Das ng ährige Geburtstagskind war der 
emeritirte Cehrer Ketzlaff daſelbſt und der Gratulant 
25 ‚ehemaliger Schüler, der bekannte dreiundachtzig- 
2 Lehrer Dater Käding in Bromberg, der, weil 
er ſich ſeit einiger Zeit leidend fühlt, einen ſchriſtlichen 
Seburtstagswunſch eingejandt hatte, 


Vermiſchtes. 


Kirchen-Exploſion. 

Berlin, 17. April. (Tel.) Als heute Nach- 
mittag in der katholiſchen Michaelskirche in 
Berlin eine Singprobe jtaitfand, erfolgte aus 
bisher unaufgeklärter Urſache eine Explosion. 
Das Kreuzgewölbe des linken Seitenthurmes und 
die Bedachung wurde total zerſprengt, ſämmtliche 
Kirchenſenſter und der hintere Theil der Orgel 
. zwei Knaben und ein Soldat ſchwer 
verletzt. 

Eine ſpätere Meldung lautet: Die Exploſion 
erfolgte an der Rückſeite des linken Orgelflügels 
in dem Augenblick, als ein Soldat des Alexander - 
Regiments, Namens Weſſolowsky, bei einer 
Geſangsübung des Knabenchors die Orgelbälge 
trat. Der Raum hinter der Orgel und der Iinke 
Seitenthurm der Kirche find völlig auseinander- 
geriſſen und das Dach des Thurmes geſprengt. 
Die Zahl der verletzten Knaben ſteht noch 
nicht ſeſt. der Soldat gelangte trotz ſchwerer 
Derletzungen noch über die ſchmale Treppe, 
die zum Orgelchor führt, an den Eingang der 
Kirche, wo er unmittelbar nach der Exploſion 
aufgefunden wurde. Eine Gasexploſion kann 
nicht fiatigefunden haben, da die Gasleitungen 
und deren Hühne intact waren. Die Aufräumungs- 
arbeiten der 3 r find vorläufig eingeſtellt, 
um die Unterfuchung nicht zu beeinträchtigen. 
Der Soldat wurde in ein Krankenhaus gebracht 
und iſt noch nicht vernehmungsfähig. 


Ein Sultan als Schreiner. 

Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß der 
Sultan Abdul Hamid ſich in ſeinen zahlreichen 
Mußeſtunden mit Dingen beſchäftigt, die man 
8 orientaliſchen Kerrſcher nicht zutrauen 

irde. Der Großtürke hat nämlich in jungen 
Jahren das Schreinerhandwerk gelerm und übt 
es nun in einer reizend ausgeſtatteten Werkſtatt 
im hildh-Kiosk mit ſolchem Eifer aus, daß man 
glauben könnte, er werde dafür bezahlt. Einge- 
weihte verſichern, daß er ſich als Tiſchler ganz 
gut ſein Brod verdienen könnte, wenn er ein- 
mal genöthiat wäre, ſich von den Staatsgeſchäften 


Beherrſcher aller Gläubigen 


urüczugiehen. Der 5. 
führt aber nicht nur den Hobel mit großer Ge- 
wandtheit, ſondern iſt auch ein vortrefflicher 
Möbelzeichner, und alle Gegenſtände, die aus 
ſeiner Werkſtatt herausgehen, ſind nach Plänen 
gearbeitet, die von ihm ſelbſt entworfen werden. 
Bor kurzem übermittelte der türkifhe Geſandte 
in Petersburg im Auftrage feines Gouveräns 
dem Zaren einen vom Sultan verfertigten 
Schreibtiſch, der ein wahres Wunderwerk fein 
soll. Der Aufſatz iſt mit dem ottomaniſchen 
Wappen und mit dem von Brillanten umgebenen 
Bildniß des Sohnes des Sultans verziert. In 
der Mitte befindet ſich ein prächtiges Rauder- 
Neceſſaire aus Bernſtein und Gold, Man ſieht, 
daß die Leidenſchaft Ludwigs XVI. von Frank- 
reich für die Schloſſeret als „königliches Hand⸗ 
werk“ nicht vereinzelt daſteht. j 


Kleine Mittheilungen. 

* [Rumismatiiher Fund.] In der Nähe von 
Heisjelde bei Papenburg ſtieß beim Graben ein 
Arbeiter auf einen ½ Meter hohen Topf, der 
weit über 1000 wohlerhaltene Münzen in Thaler- 
größe enthielt. Es handelt ſich um einen Schatz 
aus dem 30 jährigen Kriege. Nach einer Schätzung 
von Sachverſtändigen beträgt der Fundmerth 
50 000 MR. Die mwohlerhaltenen Stücke zeigen 
das Bildniß Philipps II. von Spanien und tragen 
die Jahreszahl 1589, 

* [Bon einer galanten Eiſenbahnverwaltung! 
wird berichtet: Die „Michigan Railroad-Compann” 
hat in der Nähe einer ihrer Bahnſtationen ein 
bedeutendes Gelände erworben, das mit prächtigen 
Gewächshäuſern ausgeſtattet iſt. Zwei Angeſtellte 
der Bahn ſollen dort Blumen verfchiedener Art 
cultiviren und den reiſenden Damen kleine 
Sträußchen zum Geſchenk machen. Wenn der Zug 
hält, ſoll ein junger Mann von Abtheil zu Abtheil 
gehen und „auf dem Schoß oder in die Hände 
jeder dame“ (fo. heißt es in dem Edict der 
Direction) ein paar Blumen legen. Weiter kann 
man die Galanterie in der Kaſt des Verkehrs 
lebens nicht treiben. 

Bremen, 17. April. Bei einem ungariſchen 
Auswanderer, der hier mehrere Tage mit 
35 Landsleuten wohnte, wurden die Blattern 
feſtgeſtellt. er wurde in eine Arankenanftalt 
gebracht und die übrigen unter Beobachtung ge⸗ 
ſtellt. die Medizinalbehörde hat ſofort ent- 
ſprechende Maßregeln getroffen. 

Frankfurt a. M., 17. April. Der Staatsanwalt- 
ſchaft find durch Beſchlagnahme der Lifte eines 
auswärtigen Collecteurs 195 in Frankfurt 
wohnende Perſonen bekannt geworden, die in 
einer verbotenen außerpreußiſchen Lotterie 
ſpielen; gegen alle iſt das Strafverfahren ein- 
geleitet worden. 

Köln, 18. April. (Tel.) Zu dem Kölner Shandal⸗ 

rozeß wird gemeldet, daß die bereits 36 per- 
onen umfaſſende Lifte Kölner Wüſtlinge d la 
Sternberg, die in die Skandalaffalre verwickelt 
find, um eine weitere perſon, einen Deftillateur, 
vermehrt worden it. Gegen dieſen wird ſein 
eigenes Töchterchen und deren beide Freundinnen 
als Zeuginnen auftreten. Die Unterſuchung gegen 
die ganze Geſellſchaft it nahezu abgeſchloſſen. 
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Zime nau, 16. April. Im Thüringer Wald iſt 
der Schneefall fo ſtark aufgetreten. daß der 
Poſtverkeyr nur mit Schlitten aufrecht erhalten 
werden kann. N 

Ruhrort, 17. April. In Folge unvorſichtiger 
Fantirung mit einer Granate im Reſtaurations ; 
lokal eines hiefigen Hotels explodirte dieſelbe. 
Durch die Sprengſtücke wurden drei Bedienſtete 
des betreffenden Reſtaurants verwundet, davon 
einer ſchwer. 

Petersburg, 18. April. (Tel.) Bei Garatom 
an der Wolga fuhren 14 Eifternenmaggons, die 
von der Maſchine losgeriſſen waren. auf einen 
Perfonenzug auf. Bier Perſonenwagen und der 
Postwagen wurden 3 5 Perſonen 
wurden getödtet und 6 erlitten ſchwere. 15 leichte 
Verletzungen. 


Standesamt vom 18. April. 


Geburten: Schneider Wilhelm Kommritz, S. — 
Sattiergejelle Hermann Reimuk T. — Schloſſergeſelle 
Paul Jaatg, T. — Schneidergeſelle Friedrich Mielke, 
S. — Schmiedegeſelle Hermann Heinrichs, T. — Ar- 
beiter Eduard Zielke, S. — Maſchinenſchloſſer Johann 
Hagemann, S. — Gaſtwirth Paul Eindenau, S. — 
Unehelich: 1 2 

Kufgebote: Werftarbeiter Ma 
Brunke zu Zigankenberg und 
Schwarz hier, — Arbeiter Guſtav Ä ut 
Maria Thereſe Wichmann. — Arbeiter Heinrich 
Scharein und Marianna Gillmeiſter. — Uhrmacher 
George Julius Eduard Schröder und Martha liſabeth 
Klutke. — Zimmergeſelle Carl Johannes Joſeph Kans ku 
und Anna Roſalie Weimer. — Kaſernenwärter Johann 
Marciniak und Rofalie Berta Chojnowski. — Schmied 
Andreas Wentk und Marianna Auguſtine Zielinski, 
geb Carwinski. — Sämmtlich hier. — Arbeiter Carl 


Albert Ferdinand 
ilhelmine Augufle 
arl Srock und 


Orthopädiſche Turnanſtal 


für Knaben und Mädchen. 
Gpecielle Beh 
ſchwã 1 
des Herrn Geheimrath 


rofeſſor Dr. v. Mikulicz in 


4061) Frauengaſſe 21. 
Aufgepaft! 
Käse! Käse! 


. Räumungshalber erapfehle vollfaitigen 
käſe Pfd., 60—65 Pf. Vollfetten 
B Geringere 


* 

f. 
1 O-Bakfteinkäfe, ſog. Eimb., St. 15 

Für Wiederverkäufer bedeutend billiger. 
H. Cohn, Fiſchmarkt 12 ! 
Hering- und Näfe-Handlung. 


Rosen! 


Hochſtämme, Halbſtämme und niebri 
Trauerroſen, alle in vorzüglicher Qualität, Eph, 
ſowie diverſe Zrühlingsitauden empfiehlt die Gä 


Telephon 1095. 


310 und Talpitten, 


Die Güter 
ähe von 


ind in der N 
Ind 5 000 reip. 
2 Bauerngrundüche mit neuen 
10-12.000 Mark Amapluna um 

' ar 
* Beh gewünſchte Auskunft ertheilen hoftenlos 
Die Gutsverwaltung zu Dargau 
die Gutsverwaltung zu Talpitten 
5 ſowie der mit dem Verkaufe Beauftragte 


vormals J. Simon Wwe. & Söhne. 


An- und Verkauf 
Verwaltung von Wertpapieren, 


Wir verzinsen bis auf Weiteres 


Baareinlagen 


mit 3 % p. a. ohne Kündigung; 


andlung von Rückgratsverkrümmung u. Muskel- 
e durch active Gymnaſtin und Maſſage nach BR 


Johanna Dinklage, 


etten Schweiier⸗ 
iffiter gäſe Pfd. 45, 50 bis 
aare, ſehr gut im Samen Pfd. 30 bis 


und Markthalle Stand 134 


veredelte, 
pheu, wilden 
nerei von 


tto F. Bauer, II. Neugarten. 


tige Gintsverkänfe. 


Die der Landbank zuBerlin 
gehörigen Rittergüter Dar- 
circa ee 

10 reſp. 210 hg groß, Ex 
kommen unter günftigen 
Bedingungen zum Verkauf. 
liegen in der 
Elbing, in dem 
einer guten Boden- 
bekannten * 
m 


Zuckerfabriken 
3ur Anzahlung 
000 Mh. erforder- 
ußerdem kommen in Dargau 
n Wohn- 
gebäuden, je 33 ha 
Derkauf. 


per Grünha gen 
i. Oſtpr. 

(3149 

J. B. Caspary in Danzig, Schmiedegaſſe 4,1. 


| Ostdeutsche Bank Akt.-Ges, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Hark. 
Langenmarkt No, 18. Danzig. Langenmarkt No. 18. 


sowie Beleihung, Aufbewahrung und 


Conto -Corrent und Check- Verkehr. 


Küdolf Ahlert und Agathe Franziska Schult, beibe zu 
Bürgerwieſen. — Kaufmann Chriſtian Ludwig Schenk 
u Dortmund und — Marie Caroline Helene 
Munderloh zu Osnabrück. — Reparaturarbeiter Franz 
Olszewski und Maria Eliſabeth Specht, beide zu 
Rüttenfdjeid. — Marine -Oberfeuerwerker Ernſt Cubmwig 
Krauſe hier und Johanna Henriette Ottilie Krauſe zu 
Zehlendorf. — Kaufmann Johannes Schmidt zu 
Altona und Diga Clara Johanna Schoewe hier. 
Heirathen: Architect Adalbert Schneider und Hedwig 
Better. — Maler 4 Rohland uud Emilie Rusch. — 
Schuhmachermeiſter Richard Podgurski und Roſalie 
Schulz. — Schneider Franz tegki und Martha 
Engler. — Schiffbauer Franz Wronna und Martha 
Friedrich. — Büchſenmacher-Anwärter Heinrich Birkner 
und Marie Lieder. — Sämmtlich hier. — Arbeiter 
Bernhard Hennig hier und Johanna Klawitter zu Ohra. 


Todesfälle: Wittwe Johanna Guth, geb. Nuß, 80 
J. 2 M. — Arbeiter Guſtav Theodor Preuß, J. 
5 M. — S. d. königl. Schuzmanns Guſtav Fifcher, 
todtgeb. — Koſpitalitin Friederike Amalie Katſch. 79 

. 9 M. — Schneiderin 1 Rofalie Redmann, 
45 J. 9 M. — S. d. prahtifhen Arztes Dr. med. 
Maximilian Thun, 1 J. 4 M. — Kutſcher Auguft 
Riewaldt, 70 J. — Mechaniker Eduard Walter 
Barduhn, 19 J. 7 M. — Werft- Invalide Johann 
Rudolf Rojinski, 50 J. 9 M. — Rentenempfängerin 
Charlotte Hütt, 55 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 18. April. 


Weizen weiter ſteigend. Bezahlt wurde für in- 
tändifchen fein weiß 788 Gr. 170 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 744 
und 756 Gr. 132 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſte ift gehandelt inländ. große 632 Gr. 145 M 
per To. — Hafer ohne Handel. — Erbſen 3 
weiße 165 per To. bez. — Wicken inländ. 200 
ver Tonne gehandelt. — Peluſchken inländ. 175 M per 
Tonne bezahlt. — Lupinen poln. zum Tranſit blaue 


137, 


bei 2 monatl. 
39 5 


22 
22 


owie 
ein, 


29 
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Driginal-Flaihen. 


Geſetzli 
unter Ar. 4008. 


e-— 


Beleihung 


t Ses eds eee essen 


Dorddeutsche Creditanstalt. 


Actien-Kapital 10 Millionen Mk. 


Langenmarkt 17. 


Wechselstuben und Depositenkassen. 
Langfahr, Hauptstrasse 106, — Zoppot. Seestrasse 7. 


Verzinsung von Baareinlagen vom Binzahlungstage an: 
ohne Kündigung mit 3% 


An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. 


Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 
zu billigsten Sätzen. 


@ 
80220008009009020030000980988P 25039257922 CO2E206938E’SBEL® 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf-Deftillation, Branntwein- u. Ligqueur-Fabrik, 
= — n gegründet Auno 1776, — 5 
fabrieirt nur allein den echten WM weltberühmten 


Tiegenhöfer Extrafeinen Nach del 


eee 
aus garantirt reinem und allerfeinſtem Kornſpir tus u. oitte! genau auf Firma 
u, nebenitebendes Waarenzeichen zur Verhütung von Täuſchungen zu achten. 


Nan verlange nur f 


Stobbe's Machandel“. BR 
Alleiniger Vertreter für Danzig und Umgegend: 


Russland ...ı Deutschland 


‚ Meyer & Gelhorn, 


Sangenmarht 38. Bankgeſchäft. Cansenmarht 38. 


Ans und Verkauf von Werthpapieren. 


von Eſfecten und AHnpothehen-Documenten, 


Entgegennahme von Vaareinlagen 


unter beſtmöglichſter Verzinſung. 


147 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 4, 

45 M per 50 Kitogr. bez. — Weizenkleie grobe 

4,40 M, feine 4, 4,10 M per 50 Ailogr. . 

= „ 4,40, 4,45, 4,7% per Kilogr. 
zahlt, 


— nt C ne m De UT uvP¼— 
Dan ziger Mehlnotirungen vom 17. April 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,00 M. — 
tra ſuperſine Nr. 000 13,00 M. — Guperfine Nr. 00 

„00 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 2 
8,50 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

8 per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
12,00 M. — 2 Nr. 0 11,00 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 M. — Fine Nr. 1 9,00 M. — Sine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 8,50 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Nieten per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,20 M. = Roggen- 
hleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. — Mais- 
ſchrot 7,30 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
ge Fr 13,00 M. — Mittel 12,00 M, ordinäre 

Grützen per 50 Rilogr. mm 14,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,00 M, Nr. 2 11,00 M. Nr. 3 
11,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 18. April. 

Kalben und Kühe 5 Stück. I. Vollfleiſchige aus - 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerth — M, 2. Doll- 
fleifchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths 
bis zu 7 Jahren 26 M, 3. Aeltere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
1 Mäßig genährte Kühe und Kalben 


8—20 M. 

Bullen 8 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäftete Bullen 
bis zu 5 Jahren 30 M. 2. Vollfleiſchige jüngere Bullen 
— M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen — M, 4. Gering genährte jüngere und ältere 
Bullen 20—22 . 


p. a. 
29 
99 


3 % 
A 22 


92 
22 


8 


40030989992092797709099599999970908990 


(2501 } 
11) 


5) Klavierstücke: 
. Chopin. Nocturne H-du » + 
r,, zeoikätanrt I I Fer wilrnermnes 
8 Gei 93 e. List, Rigoletto-Paraphraſe . . Fri,EliseDobberstein 
Heilige Geiſtgaſſe 93. 6) Gesänge: 


ä DL L DT 


Soeben erſchienen! 


Geldmarkt. 


Besitzer 
Amerikanischer 
Eisenbahnwerthe 
leset die No.47. der „Neuen == 
0 1 Versand 
ratis und franko d. d. Ex- 
pedition d. Blattes Berlin, 
Zimmerstrasse 100. 


Darlehen 


von 100 Mark aufwärts zu 

coulanten Bedingungen, ſowie 
IFypothekengelder in jed. Höhe. 
Anfragen mit adreſſirtem und 
frankirtem Couvert zur Rüc- 
antw. an H. Bittner & Co. 
Hannover, Heiligerſtraße 92. 


(3840 


Freitag, den 26. April, 7. Uhr: 


zun beiten einer verarmten Kolonie bei Danzig 


Konservatoriums zu Danzig 
Herrn Kgl. Muſikdirektor Heidingsfeld. 


r RT Ron: Miß Alice Horn, 
5 o. 
2) Gesänge: 


8. Tomgſſo Giordano, Caro mio ben, 


C. 
d. 
e, \ 

3 eee — 

eethoven, > MET aD) ı RE 
Nied. AT u a a 
e. Schumann, Intermeno. 2 u 
d. Heller, Prelude. 

e. Henfelt, Etude Fis-dur . 
4) Violin-Vorträge: 
F Irl. Hel. Wittkowski 


% 


i 0. umblatt . Herr J 
©; Nenbelszehn, Andante Bis lic wee Fr. Käthe Pila, 


a. 
b. E 


e. Daleharliſches Zanslied 


Langenmarkt 10. 


Kälber 9 Stück. 1. Feinfte Maſtkälber (Bo . 
Maft) und befte Saugkälber — m 2. mittlere 7 
re — en 30— 32 M. 3, geringe Gaug- 

älber und ältere gerin enährte Kü N 
— gering genährte Kälber (Freſſer) 


Schafe 58 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere 1 
game 25 M., 2. Aeltere Maſthammel zz 
N .. genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 
Schweine 55 Stück. 1. Dollfteiſchige Schweine d 
feineren Racen und deren een 8 bis 
zu 1¼ Jahren 43—45 M (Käſer M), 2. fleiſchige 
Schweine 39—41 M. 3. gering entwickelte Schweine 
per ans en nicht aufgetrieben) 36—38 M, 
. Aus e weine (unter Angab - 
bag — 5 ( ngabe ber Ser 
e Preiſe verſtehen ſich für 50 Aito Cebendgewicht. 
5 Verlauf und Tendenz des Marktes: * 
Rinder: Flau. 
Kälber: Mittelmäßig. 
Schafe: Mittelmäßig. 
Schweine: Glattes Geſchäft, geräumt, 
Die Preisnotirungs-Cemmiſſien. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 17. April. Wind: NNW. 

Angehommen: Robertsfors, Johannſſon, Savannah, 
Harz. — Deſta (SD.), Johanneſen, Newcaftle, Kohlen 
und Coaks. — Hroar, Kriſtenſen, Kopenhagen, Mans. 
— Jpanhoe (SD.), Fach, Drontheim, Schweſelkles. — 
Ferdinand (SD.), Cage, Hamburg, Güter. 

Geſegelt: Unterweſer (SD.), Schoon, Köln, 
Alt pend. — Schalk, Köppen, Köln, Holz. — Ceylon, 

ielſen, Norrerſundby, Zucker. — Pinus, Aroehnert, 
Elbing, leer. 


Anhommend: 2 Dampfer, Dreimaſtſchooner „Fides“. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. L. Alexander in Danzig, 


Stadt⸗Theater. 


Freitag, 7½ 10% Uhr. 


Abonnements -Vorſtell. P. P. B. 


Doktor Klaus. 


£uftfpiel in 5 Akten von Adolf e' Arronge. 


A 
Apollo-Saal. 


Konzert 


veranſtaltet von Schülern bes 


unter Leitung des Direktors 


Klavierstücke: 
31 G-dur 1. 


” ” 


„Frl. Alice Ziebarth, 


Fr. Schubert, Ria ief art. 8 
0. umenbrie . ri, erir. . 
2 ram, Aus meinen großen Schmer W 
o. 


en. 
Die blauens rühlingsaugen Herr lld Schubert. 


. Frl. Marg. v. Lübbers. 


h. Adler. 


Zihaikomwski, Inmitten des Balles. 
chert, „Wenn ich mit Menſchen⸗ 
und mit Engels jungen redete.“ 


„Frau Dr. Lierau- 


NN N 


Verein „Frauenwohl.“ 
General-Berjammlung 


Donnerſtag, den 25. April 1901, 5 Uhr Nachmittage, 


in der Aula des ſtädtiſchen Oymnaſiums. 
Tagesordnung: 


Jahresbericht. Kaſſenbericht. Vorlegung des 
Vereins angelegenheiten. Beſprechung wegen einer Betitton — 
die Getreidezölle. 7366 


Die Mitglieder werden gebeten, sahlreich zu erſcheinen. 


Der Boritand, 
—— 


Conto-Corrent und Check-Verkehr. 


Diebes- und feuersichere 


Stahl kammer. 


Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 
welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ſtehen, 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeit zu entſprechend 
f billigerem Preiſe ab. 


„ 3% % bp. d. bei einmonatlicher Kündigung. 
„ 4% p. a. bei dreimonatlicher Kündigung 
und empfehlen unsere diebes- und feuersichere 


Stahlkammer 


aur gefälligen Benutzung. 


Bank-Belder 


für Danzig u. Cangfuhr 
offerirt (4307 


ist es unstreitig, der schrecklichsten aller Kinderkrankheiten, 
dem Keuchhusten, so viel als möglich vorzubeugen, oder 
dort. wo derselbe sich eingestellt hat, nach Kräften zu lindern, 
Die Krankheit beginnt mit leichten katarrhalischen Affectionen, } 
trockenem Husten und heiserer Stimme und artet schliesslich 
in den heftigsten Krampfhusten aus, der unter solchen Au- 
strengungen ausbricht, dass Erbrechungen und Blutungen aus 


(1484 


1 erer iel 


Gesründe 8 


empfiehlt ihre beitbekannten 


Holz- 


loufiefabriinDangig, 
G. Steudel, 

Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 

Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


Meyer & Gelhorn. 


John Philipp, 
Hhpotheken⸗Vanl⸗Ceſchäft 


Brobbänkengaſſe Nr. 14. 


Gustav Voigt, 


d Petershagen, Promenade 2g, I. 


Nage, Mund und Lungen erfolgen. Der Schmerz der Eltern, | 
wohenlang ihre Kinder so unsäglich leiden zu sehen, ohne 
heiten zu können, macht den Keuchhusten zum Schrecken der 
Mütter, zur Marter der Kinder, umsomehr, ala dessen fast un- 
auspleibliche Nachwehen und Folgekrankheiten oft so schwer, 
dass entzündliche Aifectionen der Bronchien und des Lungen- 
gewebes die traurigen Nachzügler sind, Die Natur bietet auch 


Fay's ächten Sodener Minerapastillen. 


bier wieder in 


ein Linderuügsmittel von wunderbarem Erfolg. 


— — 


e 


Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt] | Ze Schreibebureau, e 
———_____ Hoftenanichlag arotis und franco, 2 .. Agentur für Feuer- u. Lebens - Per Schachtel Apotheken, Drogerien und 
T Butter⸗ und Käſe⸗ derne. rei. 
* ö : - 
re ee Special-Beicäft E 
r- elwürste, „ Sonntags 0-1 mE EEE 
F einsten Räucher-Lachs, En gros. N En detail, rar ee 0 
U tsee-Delicatess- u. Bratheringe, 3 8 f 
AppeticSile, Anchovis Paste ’ Georg A. Fischer, Kart e | £ 
4 Wr It. un Schmiedegaſſe 4. > W391. Damm. h mm T Garienarbeilen. Kei- en, 755 4 ist ein 9 
5 3 ee „Anpflamungen, werben Bee: 18 f 8 
eee e . | | 


woritädt, Graben 45, Ecke Meller gaſſ⸗ 


a de t 


2 Warnke, 


r ANHAND RBB 
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